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Expedition bei Graf, Barth und Com p. auf der Herrenſtratze. 


H. 199. Montag den 26. Auguſt 1838. 


Inland. 

Berlin, vom 22. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben bei dem Geheimen Staats⸗ und Kabinets⸗ Archiv, Jo wie 
bei der geſammten Archiv» Verwaltung, die erledigte Stelle des 
Direktors dem bisherigen vortragenden Rathe, Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗ Rath Tſchoppe, zu ertheilen, und an 
deſſen Stelle den Regierungs⸗Rath von Raumer zum vor⸗ 
tragenden Rathe zu ernennen geruht. 

„Se. Majeſtät der König haben dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗ 
Diener Karl Philipp“ ennſtein zu Kottbus das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Königl. 
mend, 115 eingetroffen. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Hanke 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarſus bei den Unter: Gerichten des 
Leobſchützer Kreiſes beſtellt worden. 

Berlin, vom 23. Auguſt. Angekommen: Der Hof⸗ 
maeſchall Sr. Königl. Hoheit des rinzen Albrecht, Gene⸗ 
ral⸗Major von Stockhauſen, von Heiligenſtadt. 

Der Königl. Franzöſiſche außerordentliche Geſandte und 
8 Miniſter am hieſigen Hofe, Breſſon, von 

resden. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt am 18ten in 
Frankfurt a. M. eingetroffen. wan iR 


x Deutſchland. 
uremburg, vom 14. Auguſt. (Privatmitth. der Köln. 
Ztg.) Hier hat 0 das Gerücht von x 5 des Groß⸗ 
herzogthums in zwei Theile verbreitet. Wir ſagen jetzt noch 
einmal, wie wir ſo oft geſagt haben, alles wohl erwogen, 
wird kein Zoll des Großherzogthums abgetreten werden. Das 
N wird unverſehrt, und eine Deutſche Provinz 
eiben. 

München, vom 14. Auguſt. Die hieſige politifche 
Zeitung enthält nachſtehenden Artikel: 5 BER 

„Das Erkenntniß des K. Ober⸗Appellations⸗Gerichts in 
der Unterſuchungs⸗Sache gegen den ausübenden Arzt Dr. Karl 
Heinrich Schulz dahier, wegen des Verbrechens der Aufforde⸗ 
rung zum Hochverrathe und wegen des Verbrechens der Ma⸗ 
jeſtaͤts⸗ Beleidigung zweiten Grades, iſt vor einigen Tagen 


Hoheit der Prinz Karl iſt, vom Haag kom⸗ genwärtigen 


publicirt worden, und der Angeklagte hinſichtlich der beiden 
genannten Verbrechen nicht als 4 unden, daher von 
der Strafe freigeſprochen, dagegen in die ſämmtlichen Unten 
ſuchungs⸗, Verpflegungs⸗ und Vertheidigungs⸗Koſten verur⸗ 
theilt worden, welche, da Schulz noch kein eigenes un e 
beſitzt, zum Theil von deſſen Mutter zu tragen, zum Theil 
vom Staats⸗Aerar vorzuſchießen und auf das N e Ver⸗ 
mögen des Angeklagten vorzumerken find. — Dieſes Exkennt⸗ 
niß, welches noch vor ſeinem Erſcheinen die Aufmerkſamkeit 
und die Neugierde des Publikums in ganz ungewöhnlichem 
Grade auf ſic enen hat, iſt wirklich und namentlich im ge⸗ 
ugenblide von fo allgemeinem Intereſſe, daß 
es geeignet ſcheint, einiges Nähere darüber zu berichten. — 
Dr. Schulz, überwieſen und geſtändig, ſtaatsverrätheriſche 
Druckſchriften, insbeſondere die Flugschrift: „Der 6te Mai 
1832”, die Nummern 34, 35, 36, 37 des „Zweibrücker all⸗ 
gemeinen Anzeigers“ vom Jahre 1832, und die Flugſchrift: 
„Deutſchlands Pflichten“, welche ihm ſämmtlich anonym zur 
Verbreitung zugeſchickt wurden, wirklich verbreitet zu haben, 
wird deshalb in erſter Inſtanz des nächſten Verſuches zum 
Hochverrathe ſchuldig erkannt, und in die diesfalls geſetzlich 
beſtimmte Strafe verürtheilt. — Die genannten Druͤckſchrif⸗ 
ten find dieſelben, wegen welcher fo eben Wirth und Konſor⸗ 
ten vor dem Aſſiſen⸗Gerichte 30 Landau prozeſſirt werden. — 
Der oberſte Gerichtshof des Königreichs erkennt: „daß diefe 
Schriften Aufforderungen zu einem ſtaatsverrätheriſchen Auf⸗ 
ruhr und zum Hochverrathe enthalten“, er bezeichnet „als 
Zweck derſelben, daß der Staats⸗Organismus Deutſchlands 
im Allgemeinen, ſo wie insbeſondere die beſtehende Verfaſſung 
im Königreiche Bayern durch gewaltſame Revolution geän⸗ 
dert werde.“ Der oberſte Gerichtshof des Königreichs er⸗ 
kennt: „daß wo auch in dieſen Schriften gerade nicht ſpe⸗ 
ziell zum Unmſturze der Verfaſſung des Königreiches Bayern 
aufgefordert wird, dieſelben doch eine Umwälzung des Staats- 
Organismus Deutſchlands überhaupt bezwecken, wovon Bay⸗ 
ern einen Beſtandtheil bildet, fo daß jene Umwälzung auch eine 
Veränderung der Bayer. Staatsverfaſſung near zur 
Folge haben müßte, daß demnach ein gegründeter Zweifel dar⸗ 
über nicht beſtehe, daß jene ohnehin zunächſt auch Bayern und 
deſſen Verfaſſung berührende Schriften den Umſturzder Bayer. 


> 
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Staats⸗Verfaſſung insbeſondere mitbeabfichtigen, und hier⸗ 
zu auffordern.“ Der oberſte 8 des Königreichs 
erklärt ferner die Behauptung des Vertheidigers des Angeklag⸗ 
ten, als könne die Verbreitung dieſer Schriften dem Dr. Schulz 
nicht zur Schuld angerechnet werden, weil deren . und 
ger bekannt feyen, nach $.12 des Edikts über die Freiheit 

der Preije und des Buchhandels aber dieſe (Verfaſſer und Ber: 
leger) zunächſt, Drucker und Verbreiter nur ſubſidiariſch zu haf⸗ 
ten hätten, — „für rechtlich nicht begründet, da durch das an⸗ 
geführte Edikt die ſpezlellen Vorſchriften des Straf⸗Geſetzbu⸗ 
es vom Jahre 1813 keinesweges aufgehoben ſeyen wonach 
die in ſtaatsverrätheriſcher Abſicht geſchehene Verbreitung von 
u einem Aufruhre auffordernden Schriften ſtrafbar iſt.“ — 
Das Ober⸗Appellations⸗Gericht des Königreichs erkiärt dem: 
nach die verbreiteten Schriften für unbeziweifeit ſtaats- und 
er Abc des es erklärt ebenſo deren in ſtaatsverrätheri⸗ 
cher Abſicht geſchehene Verbreitung für ein Verbrechen und 
zwar dasjenige der Aufforderung und des nächſten Virſuches 
er Hochverrath. Was nun aber die ſtaatsverrätheriſche Ab⸗ 
icht insbeſondere betrifft, welche im vorliegenden Falle der Vers 
breitung zum Grunde gelegen, fo ergaben Umſtände, welche 
vum Theil erſt nach der an den 8 geſchehenen Verkün⸗ 
igung des Straf⸗Urtheils erfier Inſtanz vom 5. November 
1832 aktenmäßig gemacht wurden, ein fur den Angeklagten 
ünſtiges Reſultat.“ — Frühere Briefe, Aeußerungen und 
Pandlüngen des Dr. eee See fehr vieler über ſei⸗ 
nen Leumund und feine politifche Denkungsweiſe vernomme⸗ 
nen Zeugen begründeten bei ſeinen Richtern letzter Inſtanz 
die Ueberzeugung: „daß der Angeſchuldete bei der Verbrei⸗ 
tung jener Schriften, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
keine rechtswidrige, am allerwenigſten eine ſtaatsverrätheriſche 
Tendenz gehabt, ſondern nur aus Unüberlegtheit und Unacht⸗ 
ſamkeit gehandelt habe. Uebrigens,“ ſagt das ober⸗appella⸗ 
tionsgerichtliche Erkenntniß, „enthalten die befragten Schriften 
beſtimmt die Aufforderung zum Hochverrathe, und wenn gleich 
dem Verfahren des Angeſchuldigten Unbedachtſamkeit und 
Unüberlegtheit zum Grunde liegt, indem er den ſtattsverrä⸗ 
theriſchen Inhalt der Schriften bei einigem aufmerkſamen 
Durchleſen derſelben leicht hätte einſehen können, und indem 
es allerdings pflichtmäßig geweſen wäre, anonym zugeſchickt 
erhaltene Schriften vor deren Verbreitung zu durchleſen, ſo 
fergt es ſich hier um den nächſten Verſuch zum Hochverrath; 
und da bei jedem Verſuche die Abſicht ein Verbrechen oder Ver⸗ 
gehen zu begehen vorausgeſetzt wird, ſohin ein fahrläßiger Ver⸗ 
uch graic nicht beſteht, jo kann Dr. Schulz auch nicht we: 
en Aufforderung zum Hochverrathe aus Fahrläſſigkeit ſtraf⸗ 
ar ſeyn. Ob und in wie ferne jedoch der Angeſchuldigte durch 
die ohen erwähnte unbedachtſame und unüberlegte Handlung 
im Allgemeinen ſich polizeilich verantwortlich gemacht habe, 
bleibt lediglich der Cognition der Polizei⸗Behörde überlaſſen.“ 
— Sonach ergiebt ſich, daß die Freiſprechung des Dr. Schulz 
nicht auf objektiven Gründen oder deshalb, weil die Verbrei⸗ 
tung der angezogenen, die beſtimmte Aufforderung zum Hoch⸗ 
verrathe enthaltenen Schriften nicht eine verbrecheriſche Hand⸗ 
lung wäre, fondern lediglich aus ſubjektiven Motiven und 
zwar um deswillen erfolgte, weil Dr. Schulz durch Zeugniſſe 
der ausgezeichnetſten Behörden und Individuen, namentlich 
des Stagts⸗Prokurator des Rheinkreiſes, über feine Denk⸗ 
und Handlungsweife und feine beurkundete Anhänglichkeit an 
Thron und Verfaſſung ſi ee und auf dieſe Weiſe 
waͤhrſcheinlich gemacht hat, daß er die von ihm verbreiteten 


als in den Reden und 


Schriften wirklich vorher nicht gelefen, ſonach nicht in ſtaats⸗ 
verrätheriſcher Abſicht gehandelt, ſondern lediglich ſich eine 
Fahrläſſigkeit habe zu Schulden kommen laſſen. — In Folge 
des erwähnten Erkenntniſſes ward Dr. Schulz vor einigen 
Tagen aus der Frohn⸗Veſte entlaſſen und der Tone überge⸗ 
ben, bereits geſtern aber auf Requiſition des Königl. Kreis⸗ 
und Stadtgerlchts dahier abermals in die Frohn⸗Veſte zurück⸗ 
gebracht ſo daß allem Anſchein nach, Gründe zu einer neuer⸗ 
lichen Krim nal⸗Unterſuchung gegen denſelben vorliegen müſſen. 
Landau, vom 14. Augut. Geſtern Abend nach 8 Uhr 
hat es hier in der Nähe des Arreſthauſes ruheſtörende Auftritte 
gegeben. Einige junge Leute wollten den Wall mit Frauen⸗ 
Kenn hinter dem Arrefthaufe paffiren. Der dort aufge: 
ellte Wachepoſten bedeutete ihnen, daß Niemand vorüber 
gehen dürfe, was auch hier Jedermann weiß, da es durch die 
Schelle bekannt gemacht worden iſt. Hierauf verſucht ein 
junger Kaufmann von hier, Nunens Schimpff, den Poſten 
zu forciren. Der wachehaltende Soldat, ein Rekrut, ſchrie 
um Hülfe, worauf aus der nahen Caſerne mehrere ſeiner Ca⸗ 
meraden, zum Theil ſchon halb entkleidet, herbeiei ten und 
einige Ruheſtörer, deren Zahl ſich mittlerweile vermehrt hatte, 
verwundeten. Der obengenannte Schimpff und ein ſtändig 
beurlaubter Soldat follen beſonders hart mitgenommen wor⸗ 
den ſeyn. Das Militair erbeutete eine Miſtgadel, womit 
einer der angreifenden bewaffnet war. Nach e ner Viertel: 
ſtunde wurden die Straßen durch Crvallerie-Patrouillen ge⸗ 
fäubert, die bis gegen 10 Uhr alle Thei e der Stadt durchrit⸗ 
ten. Auch dieſe wurde hie und da beſchimpft, und ſogar mit 
Ste nen geworfen; man ſchrie Freiheit! zu den Fenſtern her⸗ 
aus ꝛc. Unſer unermüdlicher Feſtungs⸗Commandant rikt 
ſelbſt in allen Straßen herum, und ſuchte die auf der Straße 
ſich befindenden Bürger zu bewegen in ihre Häuſer zu gehen. 
525 circuliren die derſchiedenſten Relationen über den geſtri⸗ 
orfall, und eine Parthei iſt beſonders geſchäftig, die Schuld 
von ſich ab und auf ihre Gegner zu wälzen, wie se denn ſchon 
ſeit Eröffnung der Aſſiſen bemüht iſt, eine Menge Beſchuldi⸗ 
gungen, beſonders gegen die Offiziere unſerer Garniſon, in 
Umlauf zu ſetzen. Dieſen Morgen zwiſchen 9 und 10 Uhr 
hat es wieder einige Unruhen gegeben. Soldaten ſollen unter 
dem Rufe: „Es lebe das Haus Bayern! Tod den Liberalen! 
in einer Straße Fenſter eingeſchtagen haben. Indeß ſcheint 
es nicht fo arg geweſen zu ſeyn, da es ſich fpiter zeigte, daß 
bei einem gewiſſen Mütler, der auf der Kommandantſchaft 
wegen der ihm zerbrochnen Läden und Fenſer Klage führte, 
auch nicht eine Scheibe zerbrochen war. Währenb ich dies 
ſchreibe, reiten wieder Patrouillen durch die Straßen. Es iſt 
für den friedeliebenden Bürger ſchmerzlich, auf ſelche Weiſe 
ſeine Ruhe durch blinde Partheiwuth geſtört zu ſehen, und es 
derwünſcht derſelbe mit Recht die Urheber ſolcher Auftritte. 
(Aheinbaier.) 


Landau, vom 15. Auguſt. — Achtzehnte Sitzung 
des Aſſiſengerichts. Die Verhandlungen nahmen heut 
ihren Fortgang, da die Unpäßlichkeit des Geſchwornen Bruns 
ner wieder gehoben war. Der Generalprokurator beendigte 
feinen Vortrag. Seine Behauptung, daß aues direkt ſey 
wodurch ein Zweck ausgeſprochen werde, ſuchte er noch durch 
die Belehrung zu unterftügen, daß der Grund der Anklage 
mehr in der Vertheidigung während der Verhandlungen, 

chriften liege. Advokat Cul⸗ 
mann sen, ſuchte im Namen ſämmtlicher Vertheidiger kurz 
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die Behauptungen des Generalprokurators zu wi⸗ derlegen. 
— Morgen folgt das Reſums und der Spruch! 


Herr Advokat Culmann proteſtirte in der geſtrigen Aſſiſen⸗ 
Sitzung gegen das Gericht, welches ſich nicht mehr im Stande 
der Unabhängigkeit befände, weil mehre Offiziere hieſiger 
Garniſon die Drohung ausgeſtoßen hätten, daß, wenn die 
Angeklagten von den Geſchworenen freigeſprochen würden, 
keiner der letztern und kein Advokat lebendig aus Landau kom⸗ 
men würde. Dem Präſidenten der Geſchworenen, Herrn 
Brunner, wurde übel. Der Königl. Regierungs⸗Direktor, 
Fürſt Wrede, welcher der Sitzung beiwohnte, ſtellte Herrn 
Culmann deshalb zur Rede, und verlangte von ihm, er ſolle 
ſagen, welchem von den Geſchworenen, oder welchem Advoka⸗ 
ten eine ſolche Drohung, und von wem ſie gemacht worden 
ſey. Derſelbe erklärte, es ſey dies ein Gerücht. Fürſt Wrede 
äußerte ihm hierauf, es ſey nicht ehrlich, ſich ſolcher Reden, 
deren man nicht einmal gewiß ſey, zu bedienen, um auf die 
Geſchwornen zu wirken, und meldete dem Herrn Anwalt, daß 
man ihn deswegen gerichtlich belangen werde. 


Speyer, vom 18. Aug. Unſere heutige Zeitung bringt 
den in der Aſſiſen⸗Sitzung zu Landau vom 16ten d. M. erfolg: 
ten Spruch der Geſchworenen. Dieſelben ſprachen über die 
Angeklagten Dr. Wirth, Dr. Siebenpfeiffer, Pfarrer Hoch⸗ 
dörfer, Scharpff, Eifler, Becker und Roſt ihr „Nichtſchuldig“ 
aus. — Nach der Entſcheidung der Geſchworenen wurden 
Scharpff und Eifler ſogl ich in Freiheit geſetzt, die übrigen 
Mit⸗Angeklagten aber befinden ſich noch in Haft, da fie zucht⸗ 
polizeilich angeklagt ſeyen. ö 


Landau, vom 16. Auguſt. — Neunzehnte Sitzung 
des Aſſiſengerichts. Nachdem der Präſident nach erfolgten 
verneinenden Antworten auf die Frage, ob einer der Angela s 
ten oder ihrer Vertheidiger noch etwas zu erinnern habe, die 
Debatten als geſchloſſen erklärt hat, ſchreitet er zum Reſumé. 
Im Eingange lobt er die Ausdauer und die Geduld der Geſchwor⸗ 
nen; ſagt, daß Zuſammenſtellung des Ganzen ſeine Pflicht 
ſey, und daß er alle Gründe gegen und für anführen werde, 
damit klares Bewußtſeyn den Geſchwornen erwachſe. Er be⸗ 
merkt, daß die Fragen. um die es ſich handle, ganz einfach 
cyen. Bedauern müſſe man, daß Ausfälle und Angriffe auf 

ürſten, Adel und Geiſtlichkeit und Richter ſtattgefunden hits 
ten, Doch dürfe man ſich dadurch weder rechts noch links leiten 
laſſen. Man ſolle vielmehr ohne Zorn und m urtheilen. 
Schließlich drückt er den Wunſch aus, daß ihm die Zelammen⸗ 
faſſung des Ganzen gelingen 199 „ damit die reine 
Wahrheit aus der Tiefe des Gemüthg und des Veran 
des hervorgehe, und über die Verhältniſſe der Zeit ſich 
erhebe. ierauf geht der Präſident die . nklagen 
und die Vertheidigungen der Reihe nach durch. Des 15 
„Komplott“ wurde gar nicht gedacht. Die Anrede nach dem 


Reſums endigte um halb 11 Uhr. Bei dem Schluſſe trat der 
Regierungspräſident von Stengel in den Saal. Nachdem vom 
räſidenten ſämmtliche Fragen geſtellt waren, trug Advokat 
ulmann sen. darauf an, daß die in Bezug auf Eifler geſtellte 
erſte Anfrage wegen wiſſentlicher Unterstüzung der Mitange⸗ 
klagten Schüler, Geib und Savoye an einem Komplotte ge⸗ 
trennt, und in die beiden Fragen: 1) beſtand ein Komplott 
bn de Schüler, Savoye, Gelbz 2) hat Eifler die 
elben dabei wiſſentlich unterſtützt? aufgelöſt werden möge. Der 
General⸗Prokurator hatte dagegen nichts zu erinnern. Das 
Gericht entſchjed jedoch das Gegentheil, das heißt, es wies den 
Antrag zurück, weil in der gefiellten Frage alle Thatſachen ent⸗ 
halten ſeyen, die in Bezug auf Eifler relevant ſeyen. Später 
bemerkte der Gerichts-Praſident dem Präfident der Geſchwor⸗ 
nen, daß die e antworten dürften, es beſtehe kein Komplott, 
jedoch ſich auch auf die Antwort beſchränken könnten, Eifler habe 
wiſſentlich keine Unterſtützung 29 65 — Hierauf, gegen 4 
Uhr, wurden die verſchiedenen Anklagepunkte gegen jeden Ein⸗ 
zelnen der Angeklagten der Reihe nach in Fragen an die Ge⸗ 
ſchwornen gerichtet; - die Hauptfrage, ob er (der Angeklag⸗ 
te) ſchuldig ſey, die Bürger und Einwohner unmittelbar 
angereizt zu haben ꝛc., und es erfolgte auf alle an die Geſchwor⸗ 
nen gerichtete Fragen von denſelben der Spruch: „Nein nicht 
ſchuldig.“ 

Kaſſel, vom 17. Auguſt. In der Sitzung der Kur⸗ 
heſſiſchen Kammer vom 16. Auguſt verlas der Landtags⸗Kom⸗ 
miſſair eine Eröffnung der Staats⸗Regierung wegen der Be⸗ 
ſchwerde der Herausgeber des Verfaſſungsfreundes und der 
Blätter für Geiſt und Herz (der 9112 eeh und Hahndorf). 
— Nach vielſeitigen Erörterungen über den Bericht des Herrn 
v. Baumbach II., die Bewilligung eines Kredits von 100,000 
Thlrn. zur Dispoſition des Finanz» Minifteriums, Behufs 

ruchtmagazinirung, wurde der von Herrn Wippermann ge⸗ 

ellte Antrag, „dem Finanzminiſterium den Ankauf und die 
Aufſpeichrung der Frucht nach ihrer Verantwortlichkeit zu 
überlaſſen, von Seiten der Ständeverſammlung jedoch keines⸗ 
weges die etwa dadurch entſtehenden Ausfälle im Staatshaus⸗ 
halte im Voraus zu übernehmen,“ mit großer Majorität an⸗ 
genommen. Sodann wurde über die Koſten des Staats⸗Ar⸗ 
chivs, und ferner des Landwirthſchafts⸗Vereins, diskutirt und 
die einzeinen Anträge des Ausſchuſſes genehmigt; dabei ward 
auch die Bewilligung von 660 Thlr. für die Landwirthſchafts⸗ 
Zeitung geſtrichen. / 

Schwäb. M) Nach der von dem Kriegs⸗Miniſtertum 

der Ständeverſammlung vorgelegten Ueberſicht iſt Kurheſſen 
verpflichtet, zum Deutſchen Bundesheer zu ſtellen: an Kon⸗ 
tingent 5679 Mann, an Reſerve 1893, und an Erſatzmann⸗ 
Halt bei dem Ausmarſch des Kontingents 947 Mann. Die 

otal⸗Summe, welche das Kriegs miniſterium in Anſpruch 
nimmt, beläuft ſich auf mehr als 799,810 Thlr. 


Stuttgart, vom 17. Auguſt. In der 33ſten Sitzung 
der zweiten Würtembergiſchen Kammer vom 16. Auguſt be⸗ 
richtet Menzel im Namen der Schul⸗Commiſſion über die 
Bitte mehrer Gemeinden um Aufhebung eines Theils der la- 
teiniſchen Schulen und Errichtung von Realſchulen. Die 
Commiſſion ſpricht fun dn aus. Keller berichtet Nas 
mens derſelben Commiſſion zu Bitte von 39 Lehrern an latei⸗ 
niſchen Schulen um Verbeſſerung ihrer Beſoldung und Ver⸗ 

. — Tagesordnung: Beſchwerden über Wildſchaden. 
em Commiſſions⸗Antrage zufolge, find aus 2 vielen Thei⸗ 
8 2 * 
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len des Landes ſehr große Klagen über Wildſchaden . — 
fen. Die dennen hält die beſtehenden Geſetze zu Adwen⸗ 
a ala und Entſchädigung hiefür nicht für genügend, 
hat dieſelben einer Prüfung unterworfen und mit Bemerkun⸗ 
gen und Anträgen zur Ver eſſerung begleitet, und endlich dar⸗ 
auf angetragen, die Regierung um verfaſſungsmäßige Revi⸗ 
gr der Verordnung vom Jahre 1817 über das Wildſchützen⸗ 

nftitut zu bitten. Im Ober: Amtsbezirke Dehringen, wo 
200,000 Fl. an Abgaben jährlich erhoben werden, werde der 
Wildſchaden auf jährliche 15,000 Fl. berechnet. Der Wild⸗ 
ſchaden, den nur 15 Grundbeſitzer erlitten, belaufe ſich auf 
800 Fl. Der Bewohner dieſes Ober⸗Amtsbezirks müſſe ſein 
Eigenthum als den Weideplatz des Fürſtlichen Wildes betrach⸗ 
ten. Oft müſſe er fünfmal fäen, um nur Eine Ernte heimzu⸗ 
57 Folgende Beſchlüſſe wurden hierauf 1 
die Regierung zu bitten, die Verordnungen vom Jahre 1817 
uͤber die Mapregeln 8 Abwendung des Wildſchadens einer 
verfaſſun emäpigen, eviſion zu unterwerfen; das ſchwarze 
Wild 7 den Thiergärten gänzlich auszurokten; der Be⸗ 
ſtand des Rothwildes Pi mit der Waldfläche überall in einem 
richtigen Verhältniſſe gehalten werden; die Treibjagden ſollen 
wenigſtens zweimal im Jahr, und wenn es die Communen 
verlangen, dreimal vorgenommen werden. Nachdem noch ein 
Streit zwiſchen dem Grafen von Degenfeld und Wieſt, der 
von jenem in feinem Vortrage unterbrochen wurde, beigelegt, 
und in geheimer Sitzung ein Bericht der Finanz-Commiſſton 
verleſen worden war, vertagte ſich die Kammer auf den 17ten. 


Dresden, vom 19. Auguſt. Heute Vormittag iſt die 
regierende ‚pergogin von Anhalt: Defjau von hier nach Deſſau 
weiter gereiſt. 2 


Oeſterreich. 


Wien, vom 17, Auguſt. Außer den bereits in Tyrol ſte⸗ 
henden zahlreichen Oeſterreichiſchen Garniſonen haben noch 
mehre in der Nähe liegende Truppen⸗Corps Befehl erhalten, 
eiligſt in dieſe Provinz einzurücken. 


Thereſienſtadt, vom 15. Auguſt. Am 14ten d. M. 
erhielten (wie wir ſchon gem ldet haben) Se. K. K. Majeſtät 
den Beſuch Sr. Majeftät des Königs von Preußen zu There⸗ 
ſienſtadt. Se. Majeftät trafen daſelbſt nach 11 Uhr Vormit⸗ 
tags ein, und ſtiegen in dem von Ihren K. K. Majeftäten bes 
wohnten Kommandantengebäude ab. Der wechſelſeitige Em: 

fang der beiden Monarchen trug das Gepräge der unter Aller⸗ 

öchſtdenſelben beftehenden, durch alle Zeitverhältniſſe bewähr⸗ 
ten Freundſchaft. Se. Majeſtät der . gegen 5 Uhr 
die Rückfahrt nach Teplitz an. In dem folge Sr. Königl. 
Fürst one Majeſtät befanden ſich der Ober⸗Kammerherr 

ürſt von Wittgenſtein, der Staats⸗Miniſter Herr Ancillon 
und der Generäl-Adjutant von Witzleben. . 


Prag, vom 18. Auguſt. Am 16ten Nachmittags erfolgte 
die Ankunft JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin in dieſer 
Hauptſtadt. 


Frankreich. 


aris, vom 15. Auguſt. Eine telegraphiſche Depe 
aus Mendes meldet, daß der Chouans = nden ice 
11ten durch die Gensdarmerie der Gemeinde Bignan (Mers 


ode e worden iſt. Man hielt diefen Fang fur fehe 


Der Natlonal enthält acht Proteftationen und Adꝛeſſen aus 
Provinzialʒ⸗Städten gegen die Forts, mit denen die Regie: 
rung Paris zu umgeben beabſichtigt. 


Der Rath beim Kaſſationshofe, Herr Chardel (Kandidat 
der Oppoſition), iſt ſtatt des zum Präfekten des Seine⸗De⸗ 
partements ernannten Grafen von Rambuteau, der ſich, eben 
wegen dieſer Beförderung, einer neuen Wahl unterwerfen 
mußte in Macon (Departement der Saone und Loire) zum De⸗ 
putirten gewählt worden. s . f 


. Das Laſtſchiff „Luxor“ iſt am 12ten d. M. mit dem Aegyp⸗ 
tiſchen für Paris beſtimmten Obelisken am Bord glücklich in 
Cherbourg eingelaufen. 


Der Courrier be l'Europe meldet: „Geſtern ſind 
Briefe des Marſchalls Bourmont vom 2. Auguſt in Hass hn 
gekommen. Die Armee war vom beſten Geiſte beſeelt und 
das Volk zeigte die lebhafteſte Begeiſterung für Dom Miguel. 
Der Marſchall, welcher Meiſter der Porto beherrfchenden 
äußeren Werke geblieben war, hatte keinen neuen Sturm un⸗ 
ternommen, ſondern 5000 Mann zur Verſtärkung des Her⸗ 

ogs von Cadaval detaſchirt, um ihn in Stand zu ſetzen, Liſ⸗ 
h on wieder zu nehmen. Der zum Gouverneur von Elvas ers 
nannte General Graf v. Earochejacäuelein und der General: 
Capitain der g Bei Alemtejo verfolgen die wenigen im Süͤ⸗ 
den unter dem Befehl des Brigadier Brito zurückgebliebenen 
Pedroiſten, die fi noch in einigen Geeflädten behaupten, 
aus denen ſie aber von den dieſe belagernden Guerillas bald 
vertrieben ſeyn werden. Der Graf von Almer iſt mit zahl: 
reichen Streitkräſten nach Leca geſandt worden; er wird ſich 
dem Herzoge von Cadaval anſchließen und das Kommando 
über die Truppen übernehmen, welche Liſſabon geräumt has 
ben; er iſt von dem älteften Sohne des Marſchalls Bourmont 
und mehreren hochverdienten Offizieren begleitet. Es wird alſo 
eine zweite Operations⸗Armee gebildet werden, welche Liſſa⸗ 
bon im Auge haben wird. Der unglückliche Fall der Haupt⸗ 
ſtadt iſt weit entfernt, Alles beendigt zu haben. Die Armee 
ift treu und unermüdlich und ſieht mit e Franzöſiſche 
Offiziere an ihrer Spitze. Der König giebt noch nichts ver⸗ 
loren, und hat befohlen, alle Grenzftadte in Vertheidigungs⸗ 
zuſtand zu ſetzen; wir haben in Leca eine ſtarke Armee, wäh« 
rend 1200 Mann unter den Befehlen des Herzogs v. Cadaval 
in Torres⸗Vedras verſammelt ſind.“ — Die Tribune 
ſagt: Wir machen unſere Leſer auf die Portugieſiſchen Angele⸗ 
genheiten aufmerkſam, die einen ganz andern Charakter an⸗ 
nehmen, als ſie anfangs anzukündigen ſchienen. Die Bela⸗ 
gerung von Norto dauert fort; einer der Generale Dom Mi⸗ 
uels hat ſich mit 7 — 8000 Mann ſechs Stunden weit von 

ſſabon in eine äußerſt vortheilhafte Stellung zurückgezogen. 
Die Sachen ſtehen fo, daß Unterhandlungen zwiſchen 
beiden Brüdern eingeleitet worden, und zwar iſt es Dom 
Pedro, der die erſten Schritte dazu gethan hat.“ 

„Die legitimiſtiſchen Blätter fahren fort, ihr Bedauern tiber 
die Entlaſſung der ip Lehrer des jungen Herzogs von 
Bordeaux, Herren v. Barande und Barbangois, und die 
Erſetzung derſelben durch zwei Jeſuiten auszuſprechen. Die 
Gazette de France meldet heute in dieſer Beziehung: 


Wir erfahren ſo eben, daß Herr v Barbangois, der ſich mit 
„ ’ 22 
m Befehle der ee De feine Function als Unter⸗ 
uverneur ihres Sohnes wieder anzutreten, nach Prag be⸗ 
geben hatte, nicht angenommen worden iſt, ſondern von Hrn. 
v. Blacas den Befehl erhalten hat, ſich ſofort zu entfernen; 
er foll ſogar weder Karl X, noch einen der Prinzen, ja nicht 
einmal den Herzog v. Bordeaux, der ſich in einem benachbar⸗ 
ten Zimmer befand, geſehen haben. Ein in Prag angekom⸗ 
menes Schreiben aus Palermo vom 6. Juli hat Heinrich V. 
angekündigt, daß ſeine Mutter frei ſey. Der Prinz äußerte 
die lebhafteſte Freude und zerfloß dann in Thränen. Man er: 
wartete die Fahrten v. Berry jeden Augenblick; ihre Ankunft 
vor der Großjährigkeit ihres Sohnes wird in dieſer ganzen An⸗ 
elegenheit entſcheidend ſeyn.“ — Ein anderes ropyaliſtiſches 
Blatt behauptet, Herr v. Barande ſei auf die Anzeige des 
Baron von Damas, daß der Unterricht, den derſelbe dem 
jungen Prinzen ertheile, zu liberal ſey, entlaſſen worden. 


Paris, vom 16. Auguſt. Eine Königliche Ordonnanz 
vom 14ten überträgt das Kriegsportefeuille, welches in Ab 
weſenheit des Marſchalls Soult der General Sebaſtiani ver: 
waltet, interimiſtiſch auf den Admiral de Rigny, bis der Mar⸗ 
ſchall Soult zurückkehrt. 


(Gal. Meſſ.) Ein Privatſchreiben aus Madrid vom 
Sten befagt: „Der König ift noch immer leidend; drei Tage 
Pa er das Bett; geftern ift er wieder aufgeſtanden. — Un: 
er Geſandter in Portugal hatte Befehl erhalten, binnen 24 
Stunden Liſſabon zu räumen, weil ſich Don Carlos ſelbſt an 
die Spitze des Generalſtabes Don Miguels geſtellt hat. Ein 
eigenhändiges Schreiben, welches ſich über dieſen Akt beklagt, 
it von dem Könige Ferdinand an feinen Neffen gerichtet wor: 
den. Dieſer Brief hat nur die Mißverſtändniſſe vergrößert, 
die ſeit einiger Bat zwiſchen der ee Miguels und 
eſtanden. Binnen drei 
unſern Abgeſandten hier. 

(Gaz.) Der Fürſt Czartoryski hatte einen Brief an den 
Gen. Bem geſchrieben, worin er fein Bedauern über die Unbill 
äußerte, die dem General von feinen Landsleuten ref 
worden iſt. Die Tribune meldet, daß nachdem dieſer Brief 
zu Chateguroux bekannt geworden ſey, das dortige Po⸗ 
endepot ſich verſammelt, und durch einen öffentlichen Akt den 
Ran Czartoryski für einen Verräther und des Vertrauens 
einer ausgewanderten Landsleute unwürdig erklärt habe. 


Die Königin Donna Maria und die Herzogin von Bra⸗ 
ganza ſtatteten vorgeftern der Königin in Neuilly einen Beſuch 
ab. Die Abreiſe der beiden Erſteren nach Breſt, wo die Ein⸗ 
ſchiffung nach Liſſabon ſtattfinden ſoll, wird, dem Journal des 
Debats zufolge, in wenigen Tagen erfolgen. Daſſelbe Blatt 
meldet, daß nunmehr der Marquis von Loulé in der Haupt: 
ſtadt eingetroffen ſey. Die junge Königin empfing geſtern, als 
an ihrem Namenstage, zahlreiche Beſuche. Der Meffager 
nennt unter den Perſonen, die ſich zur Gratulation einfanden, 
auch den Baron Hyde de Neuville. 


Die Ratifikationen der zwischen Frankreich und England 
abgefchlofienen neuen Poft-Convention find wegen eines Man⸗ 

els in der Form bis dato noch nicht ausgewechſelt worden. 
Doc hat die tägliche Poſt⸗Verbindung zwiſchen beiden 
Dindern ſchon geſtern hier begonnen, und auch das Londo⸗ 
ner Poſt⸗Amt ſollte geſtern mit der neuen Einrichtung den 
Anfang machen. 


der unſrigen i Tagen erwarten wir 
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Großbritannien. . > 

London, vom 14. Auguſt. Oberhaus. Sitzung vom 
13. Auguſt. Der Lord⸗Kanzler trug auf die zweite Leſung 
der Bill zur Reform der Königlichen Burgflecken in Schott⸗ 
land an. Er ſetzte in einer langen Rede die Mißbräuche aus⸗ 
einander, welche ſich in jene Municipien eingeſchlichen haben. 
Die Grafen von Roſlyn und Haddington und der Mar⸗ 
guis von Bute proteſtirten gegen die Bill, da ſie alte Privi⸗ 
legien verletze. Indeſſen 1955 dennoch die zweite Leſung. 
Aus ſchuß darüber am 15ten. Die Ste Leſung der Oſtindiſchen 
Bill wurde, da die Beſtimmung aller Mitglieder der Oftind. 
e noch nicht eingegangen iſt, auf den 16ten dieſ. 
au Be etzt. i 

nterhaus. In dem fortgeſetzten Ausſchuß über die 
Faktorei⸗Bill ging ein Amendement des Hrn. Woob, wonach 
die Wirkung der Bill in Bezug auf die Abkürzung der Arbeits⸗ 
zeit der Kinder allmählig eingeführt, gegen die Anſicht des 
Miniſters Althorp, mit 34 Stimmen aus 57 durch. Herr 
Brotherton war gegen die zu große Abkürzung der Arbeits⸗ 
zeit, weil man nicht genug „Relays“ von Kindern haben 
würde; ſo z. B. würden in dem Diſtrikt von Mancheſter allein 
20,000 Kinder nöthig ſeyn, um die Beſtimmungen der Bill in 
Ausführung zu bringen. Sein in dieſem Sinn gemachtes 
Amendement ward jedoch mit 40 Stimmen aus 56 verwor⸗ 
fen. — In der Abendſitzung erzählte Oberſt Evans, daß 
ein Mann welcher nicht geſtempelte Pfennig⸗Druckſchriften 
verbreitete, in eine Strafe von 20 Pfund verfiel, und da er ſie 
nicht zahlen konnte, ins Gefängniß geworfen wurde, wo Ex⸗ 
ceſſe gegen ihn verübt worden. Der General⸗Solicitor 
erwiederte: die Gefängnißſtrafe bei Stempelvergehen ſey, im 
Fall der Straffällige zahlungsunfähig iſt, vollkommen geſetz⸗ 
lich; die Exceſſe in dem Gefängniß aber ein Mißbrauch, den er 
bedauere. Nach Abmachung mehrer Gegenſtände von lokale⸗ 
rem Intereſſe wurde der Ausſchuß über die Faktorei⸗Bill forte 
geſetzt und beendigt. Bericht am 14ten. Für die Beendi⸗ 
Pf. Ste FRIEDEN votirte das Haus noch 55,000 

. Sterl. 

Sn der Freemaſons⸗Halle fand geftern eine Verſammlung 
Behufs Abhülfe der nothleidenden emigrirten Polen, nament⸗ 
lich der in der Schweiz ſich aufhaltenden, ſtatt. Die Ver⸗ 
ſammlung war nicht ſehr zahlreich, es befanden ſich jedoch ei⸗ 
nige ſehr angeſehene Männer darunter, als: der Marquis 
von Clanricarde, die Lords Dudley⸗Stuart und Sandon, 
Oberſt Stanhope, Hr. Thomas Campbell u. a. m. 

Ein Pole behauptet in der heutigen Times, daß der Poln. 
General Sowinski keine Kinder hinterlaſſen habe. . 

Lon don, vom 16. Auguſt. Oberhaus. Sitzung 
vom 14ten. Die Irl. Kirchen⸗Bill erhielt die Königl. Beftaz 
tigung. Im Ausſchuß über die Sklaven Emancipatlons⸗Bill 
kam das Haus bis zur 22ſten Clauſel. Mehre Amendements, 
die von den Gegnern der Bill ausgingen, wurden verworfen. 
Die Diskuſſion zeichnete ſich durch einen Wortſtreit aus, wel⸗ 
cher dadurch veranlaßt wurde, daß der Lordkanzler in dem 
Prädikat Erlaucht (illustrious) einen Unterſchied zwiſchen der 
Wirklichkeit und dem conventionellen Herkommen aufſtellen 


wollte. 

Unterhaus, Als das Haus ſich in ein Subſidien⸗Comite 
verwandeln wollte, beſchwerte ſich Hr. Hume über die Menge 
der 5 Verkaufs ungeſtempelter Druckſchriften Berhafte 
ten. Der Miniſter Al thorp erwiederte, daß die Regierung 
dieſe Verhaftungen nicht veranlaßt habe, ſondern gemeine An⸗ 


geben, welche aus den beſtehenden Geſetzen Vortheil ziehen. Bei 
otirung vermiſchter hg kamen einige ſehr pikante Be⸗ 
merkungen über frühere Verſchwendungen an Paläſten und 
Thorbauten vor. Auch blieb nicht unerwähnt, daß der jetzt 
reg erende König fo ſorgſam wie nur irgend einer feiner Unter⸗ 
thanen iſt, ſolchen Thorheiten für die Zukunft vorzubeu⸗ 
ers — dritte Leſung der Bank: Bill wird auf den 16ten 
verſchoben. 2 

Oberhaus. Sitzung vom 15. Auguſt. Die Irländiſche 
Groß⸗Juri⸗Bill erhie t die 2te Leſung. Hierauf Fortſetzung 
und Beendigung des Ausſchuſſes über die Sklaven⸗Emancipa⸗ 
tions⸗Bill. Die Gifte Klauſel, welche den Kolonieen dieſelbe 
Freiheit in religtöſer Beziehung fichert, wie dem Mutterlande, 
wollte der Herzog v. Wellington weggelaſſen wiſſen, es 
könne dies zu Zerwürfniſſen mit den Kolonial⸗Legislaturen 
führen. Dies Amendement wurde mit 31 Stimmen aus 46 
beſeitigt, die übrigen Klauſeln der Bill angenommen, und 
der Bericht darüber auf den 19ten d. anberaumt. 

Unterhaus. Der General ⸗Solicitor ſetzte die wei⸗ 
tere Berathung über die Bi gegen Gefangenſetzung wegen 
Schuld bis zur nächſten Seſſion aus. Hr. Buckingham 
trug auf eine ſehr kräftige Reſolution gegen die Matroſenpreſſe 
in Kriegszeiten an, welche durch ein Amendement modificirt, 
aber am Ende mit 59 gegen 54 Stimmen verworfen wurde. 
Hr. Robinſon entwickelte eine Motion, dergemäß der König 
mittelſt einer Adreſſe erſucht werden ſollte, dem Haufe eine ge: 
naue Abſchrift ſämmtlicher Preußiſcher Zollanſätze in Betreff 
Britiſcher Manufactur⸗Waaren und Produkte, nebſt einer 
Ueberſicht aller mit denſelben während der letzten 10 Jahre vor⸗ 
genommenen Modifik tionen vorlegen zu laſſen. Nach einer 
ausführlichen Erörterung des Lord Pal merſton über dieſen 
Gegenſtand wurde die Motion, da er ſich derſelben nicht wider⸗ 
ſetzen zu wollen erklärte, angenommen. Ein neuer Antrag 
des Hrn. Hume gegen Sinecuren kam nicht zur Abſtimmung. 
Hr. Blamire erhielt Erlaubniß zur Einbringung einer Bill, 
um die Belangungen wegen ſchuldiger Zehnten auf ein Jahr 
zu ſuspendiren. — Mehre Bills paſſiren, worunter die 
gegen das Verbot der Werbungen für fremden Dienſt. 

Unterhaus. Sitzung vom 16ten. Als Herr Spring⸗ 
Rice auf ein Subſidien⸗Comité antrug, erhob ſich Lord 
Granville Somerſet, um ſich wegen Penſionirung des 
bisherigen Chefs des Steueramts, des Hrn. Mitford, zu be⸗ 
klagen. 2 die 830 Pfd. Mehraus gabe, die das Land 
hierdurch zu fragen bekomme? Lord Althorp erwiederte: in 
der Regel würden die Stellen, deren bisherige Inhaber die 
Regierung auf Penſion ſetze, Erſparung halber gar nicht wie⸗ 
der beſetzt; im gegenwärtigen Falle aber habe die Regierung 
es für nöthig gehalten, die Stelle durch einen confidentiellereñ 
Mann (Hrn. Wood) zu beſetzen. € 

Am zweiten Wahltage zum Par/ament für die City hatten 
r. Crawford (Reformer) 4061, Hr. Kemble (Tory) 1988 
timmen, worauf der letztere den weitern Kampf aufgab. 

(Globe.) Man hat Nachrichten aus Madrid vom ten. 
Der König verließ das Zimmer noch nicht, obgleich er amtlich 
als hergeſtellt gemeldet wurde. 

Der 8 Herald meldet in einer zweiten Auf⸗ 
lage vom 15ten Morgens aus Falmouth vom 13 ken, daß dort 
die Yacht Gen angekommen ſey, welche Kiffabon am 
1ſten d. verlaſſen und in Oporto am sten eingelaufen ges 
weſen. Molellos habe ſich noch behauptet, und in der Nahe 
von Santarem geſtanden, nachdem er mit 1500 Mann bei 
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Valoda über den Tajo gekommen; die Regentſchaft führte ver ⸗ 
mittelft eines Dampfſchiffes eine Unterhandlung mit ihm, man 
wußte nicht worüber, nach Einigen jedoch wegen ſeiner Ueber⸗ 
gabe 8000 Mann waren ſchleunig in Liſſabon zur Verſtär⸗ 
ung des konſtiiutionellen Heeres ausgehoben. Cadaval war 
mit 3000 Mann, worunter der größere Theil der Liſſaboner 
berittenen Polizei, am 31ſten v. M. in Alcobaga auf dem 
raden Wege nach Leiria. Vor Oporto war nichts verändert, 
der Duero noch nicht off n und Bourmont ſoll 23,000 Mann 
unter ſich gehabt haben. Es wurde beſtändig gefeuert, allein 
kein wichtiges militairiſches Ereigniß hatte noch ſtattgefunden. 
„(Globe.) Mit der Yacht Corſaire ſind Nachrichten aus 
7 bon bis zum 1ften angekommen. Dom Pedro ging zu 
Fuß, unbewaffnet und ohne Wache durch die Straßen Liſſa⸗ 
bons und wurde überall mit Acclamationen empfangen. Fol⸗ 
gender Umſtand trug dazu bei, ihn beim Volke beliebt zu 
machen. Als er aus feiner Barke ans Land zu ſteigen im Bes 
griff war, wollte die Polizei mit ihrem Degen ihm einen Weg 
. das Volksgedränge bahnen; doch Dom Pedro rief ihnen 
zu, ſie follten ihre Waffen einſtecken, og ſeinen eigenen Degen 
aus der Scheide und warf ihn in's Meer hinter ſich — für 
den Schutz der Stadt ſind 800 Milizen erhoben worden, ſie 
vertreten vie Stelle der Polizei. — Der Corſaire, welcher am 
öten zu Oporto war, meldet, daß die Migueliten auf die Stadt 
und alle Böte, die innerhalb des Schußbereichs ihrer Kanonen 
kamen, unaufhörlich ſchoſſen. Die Belagerten hofften auf 
Entſatz von Liſſabon aus; doch dort war noch wenig Anſtalt 
dazu getroffen, und ſchwerlich wird man unter den jetzigen 
Umſtänden fo viel Truppen entbehren können, um die Linien 
der Belagerer zu durchbrechen. N 
Der miniſterielle Globe ſagt in feinem heutigen Blatte: 
„Wir hören, daß Lord William Ruſſel zu unferm 
Geſandten bei der Regierung zu Liffabon er⸗ 
nannt iſt *). Natürlich iſt dem Lord anheim gegeben wor⸗ 
den, in dem nicht zu erwartenden Falle, daß Dom Miguel im 
Beſitz der Hauptſtadt ſey, ſeine Beglaubigungsſchreiben nicht 
u überreichen. Wir erfahren, daß die Angelegenheiten iu 
Rabrid ſehr günſtig für den Frieden von Statken gehen. Viel 
hängt jedoch, — in Portugal als in Spanien, davon ab, 
daß Dom Pedro Vertrauen ſetze in die alten und geprüften 
Freunde der Freiheit und der Königin. Wir haben gehört, 
daß er den Dom Xavier Candido zum Miniſter des Aus: 
wärtigen ernannt habe, allein nichts verlautet von irgend 
einer Anſtellung bei der Regierung, weder des Marquis von 
Palmella noch des Herzogs von Terceira (Villaflor.) 
Die tet Dom e Poft meint, daß die Engliſchen Mini⸗ 
ſter ſich ſeit Dom Pedro's Siege in eben ſo großer Verlegen⸗ 
heit befänden als vorher, da der Ex⸗Kaiſer von Brafilienganz 
ernſtlich die Abſicht habe, ſich zum König von Portugal aus⸗ 
rufen zu laſſen; auch unter den ſogenannten Gonftitutionellen 
obi nicht die mindeſte Einigkeit, denn Palmella wünſt 
Nodificationen mit der Charte vorzunehmen, Villaflor wolle 
die Charte unverſehrt aufrecht erhalten. . 0 
Den letzten Nachrichten aus Waſhington zufolge, ol 
man dort an der Wiedergeneſung des General Jackſon 
verzweifeln. Die Gefundheit des Präſidenten war bereits 
feit längerer Zeit erſchüttert, und feine letzte Reiſe ſcheint dies 
ſelbe ganzlich zerſtört zu haben. 
*) Dies iſt bis jetzt noch die einzige Andeutung von einer Aner 
kennung der Regierung der Königin Donna Marias, abfeiten 
Großbritanniens. a Red. 
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Madrid vom g. Auguſt. Sanlucar de Guadiana, 
vom 27. Juli. Geſtern früh ſahen wir hier von Mertola, bei 
der Grenzſtadt Aticante, 48 kleine Boote mit Truppen von 
Don Pedro und mehre Portugieſiſche Familien anlangen. 
Man glaubt, die Conſtitutionnellen ſeyen von einer Brigade 
Molellos ef lagen worden. Eine Abtheilung des Franzöſi⸗ 
vn Hi 8-Corps iſt von den Migueliten faſt ganz aufgerie⸗ 

en worden. ’ 

Madrid, vom 6. Auguſt. Geſtern hatte Se. Excellenz 
der Baron von Lıbermantt, Preuß. Geſandte, die Ehre, von 
Sr. Majeſtät in einer Privat⸗Audienz empfangen zu werden, 
wobei er einen Brief ſeines Souveräns übergab, 
ai de Madr.) Aus Portugal gehen folgende Nach⸗ 

ten ein: 

Faro, vom 27. Juli. Ein Migueliſtiſches Corps von 
2000 Mann, welches größtentheils aus Guerillas beſteht, hat 
ein Detaſchement der Truppen Villaflors überraſcht, die die 
Garniſon von la Bartholomeo de Meſſina bildeten, und iſt 
bierauf in den Algarven vorgedrungen, wo es die Orte Alcan⸗ 
tarilla, Albufera, Louls, Villanova und Lagos beſetzt hat. 
Alle dieſe Orte waren früher durchaus Migueliſtiſch geſinnt 
und hatten daher von den Truppen Dom Pedros viel zu lei⸗ 
den. Der Corrigidor, den Dom Pedro in den Algarven einge⸗ 
ſetzt hat, hat befohlen, daß ſich alle Truppen der Konſtitutlo⸗ 
nellen und alle Perſonen, die durch ihre Lage gefährdet ſind, 
in dieſer Stadt verſammeln ſollen. Sie haben daher Mertola, 
Alcantine und Caſtromarin geräumt, ſich nach Villa⸗Real ge 
zogen und werden morgen hier eintreffen. 5. 

Velves, vom 2. Auguſt. Die Geſinnung der Einwohner 
dieſer Stadt und der ganzen Provinz im Allgemeinen iſt für 
Dom Miguel. Dies äußert ſich bei aller Gelegenheit. Man 
kann ſich kaum einen Begriff von der Wuth machen, welche 
das Volk gegen Dom Pedro und ſeine Anhänger hat, beſon⸗ 
ders ſeitdem die Nachricht von eee Liſſabons hier an⸗ 
gekommen iſt. (52) Die Regierung des Königs Dom Mi⸗ 
guel hat ihre Reſidenz zu Leiria aufgeſchlagen, welches zwi⸗ 

chen Liſſabon und Porto liegt. Seitdem Dom Pedro nach 
Liſſabon gekommen iſt, hat Graf Vilaaflor nichts unternom⸗ 
men. Man ſieht, daß er ſich in der Defenſive erhält und ſtets 
die Armee des Herzogs von Cadaval obſervirt, der noch immer 
zu Torrevedras ſteht, und das ganze nördliche Meeres-Ufer, 
von Liſſabon an bis Eintra und Ramalhao, beſetzt hat, und fü 
mit der Armee vor Porto und der des Grafen Molellos in Ver⸗ 
bindung bleibt. Ein Tri 
ven marſchirt, wo fie große Fortſchritte machen; ein anderer 
bat den Tajo paſſirt und marſchirt nach Santarem. — Dom 
Pedro fol in feiner Bedrängniß Vorſchläge zur Ausgleichung 
gemacht haben, die aber natürlich zurückgewieſen ſind. 


Portugal. 


Liſſabon. vom 27. Juli. Villareal 1 vom 
24. Juli. Man verſichert, der Vicomte von Molellos ſey in 
Alemtejo geblieben, wo er mit jedem Tage Verſtärkung erhalt. 
General Billaflor ſetzt feinen Marſch forr, man kennt aber f i- 
ne Zwecke nicht, er beobachtet das ſtrengſte Stillſchweigen, 
es gilt aber vermuthlich einen Angriff auf Beja zu machen. 
Seitdem die Conſtitutionnellen jedes der Sache Dom Miguels 
Eu e Gerücht, an deſſen jedesmaligem Verkünder mit 50 

tockſtreichen beſtrafen, ſuchen die Einwohner Algarviens 
nach Alemtejo zu entkommen. Geſtern fand wieder eine wie 
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Ein 2 ee iſt nach den Algar⸗ 


oben erwähnte Beſtrafung auf öffentlicher Straße ſtatt. In 
den Bergen gewinnt Dom Miguel immerwährend Anhänger; 
kaum bemächtigten ſich die Pedroiſten einer Bande Gueril- 
las, ſo kommen zwei oder drei andere zum Vorſchein. Ue⸗ 
brigens darf man den verbreiteten Nachrichten nicht zu viel 
yon, denn nie war der Parteigeift fo heftig gefpannt 
Folgendes iſt ein vom Albion mitgetheiltes Schreiben des 
Marſchalls Bourmont an einen feiner ; e in London: 
„Hauptquartier Lega do Balio, vom 1. Auguſt. 
Sie wiſſen, wie eilig ich mich auf den wichtigen Poſten bege⸗ 
ben habe, zu welchem das Vertrauen des Königs mich berufen, 
und dennoch hatte ich den Schmerz, zu ſpät einzutreffen, um 
die Unfälle zu verhindern, die uns betroffen haben. 55 jedem 
andern Lande würde der Verluſt der Flotte und der beiden 
Hauptſtädte des Königreiches hingereicht haben, um die Unter⸗ 
werfung des ganzen Ländes nach ſich zu ziehen; allein in Por⸗ 


tugal wird die muthige Entſchloſſenheit des Königs, die Treue 


des Heeres und N der Einwohner an die National⸗ 
Sache uns in den Stand ſetzen, den Kampf noch Fe Zeit 
in die Länge * ziehen. Ich bin wahrhaft don Bewunderung 
für den Muth und die Standhaftigkeit der Truppen und der. 
Bevölkerung nach ſo traurigen Unfällen erfüllt. Je ſchlim⸗ 
mere Nachrichten ſich verbreiten, deſto größerer Enthuſiasmus 
äußerte ſich & Gunſten Dom Migueld. Sein Volk ſcheint 
ihn für den Erfolg der feindlichen Unternehmungen entſchädi⸗ 
gen zu wollen. Zahlreiche Guerillas⸗ Haufen organifiren ſich 
in allen Provinzen; einige ſind bereits vor Porto eingetroffen, 
andere werden erwartet. Die ſeit mehreren Tagen angeordnete 
Einberufung von 8000 Veteranen wird die Reihen des Heeres 
verſtärken; daſſelbe wetteifert in Eifer und Enthuſiasmus mit 
der Bevölkerung. Durch eine Proclamation des Königs von 
allen Ereigniſſen unterrichtet, hat daſſelbe Se. Majeſtät mit 
dem lauteſten Enthuſiasmus empfangen und durch die nach⸗ 
drücklichſten Aeußerungen ſeine unerſchütterliche Treue zu er⸗ 
kennen gegeben. Die mir zugegangenen Berichte erwähnen 
bis jetzt keiner Deſertion zum Feinde. Inzwiſchen bleibt uns 
viel zu thun übrig, wenn wir die ſchöne Stellung wieder einneh⸗ 
men wollen, in deren Beſitz wir uns vor einem Mönate befanden. 
Das Heer iſt voll Muth, aber es fehlt ihm an Mannszucht, 


und dieſer Mangel an Inſtruction entreißt ihm die Vortheile, 


die es fich durch feine Tapferkeit errungen. Ich bin unabläſſig 
beſchäftigt, Ordnung und Disciplin bei den Corps einzuführen, 
und hoffe, binnem Kurzem das Heer in einen weit effektiveren 
Stand zu verſetzen, ja ger dem Feinde mit entſchiedener Ue⸗ 
berlegenheit das Feld ſtreitig zu machen. 
(Unterz) Der General⸗Feldmarſchall, Graf von Bour⸗ 
mont.“ f 

Ein in der Times enthaltener Brief des Marſchalls Bour⸗ 
mont an den beben von Cadaval, welcher noch vor der Ein⸗ 
nahme von Liſſabon geſchrieben iſt, lautet folgendermaßen: 

„Lega do Balio, den 23. Juli. Herr Herzog! J 
habe den Brief eng h i mit welchem Sie mich unterm 2ten 
d. M. beehrten. Ich ſtimme mit Ew. Excellenz darin überein, 
daß die Vertheidigung von Liſſabon unter den je igen Umſtän⸗ 
den das Weſentlichſte von Allem iſt, und ich hoe, daß der 
König von hier nach jener Hauptſtadt vorrücken wird, ſobald 
nur die Armee irgend einen wichtigen Vortheil erringt, und 
das wird ſie gewiß, wie ich mir ſchmeichele, in den nächſten 
drei Tagen; ünterdeſſen werden wahrſcheinlich mehrere Ober⸗ 
Oſſiziere und Andere, die der Königen feine Dienſte nimmt, 


— 


in Liſſabon eintreffen. Se. Majeftät wünſchen, daß Sie ſich 
derſelben bedienen, wie es Ihnen am beften däucht. Der vor⸗ 
züglichſte unter dieſen Offizieren iſt der General⸗Major Baron 
von Gerdy, der den Namen Grival angenommen hat. Er iſt 
ein Mann von Muth und Talent, der lange Zeit Schiffs⸗Ka⸗ 
pitän war und die Artillerie zu Toulon kommandirte. Zum 
Kommando aller Batterieen, welche die Einfahrt in den Tajo 
beherrſchen, ſcheint er mir ſehr geeignet; auch wird er dazu ge⸗ 
braucht werden können, dasjenige zu veranftalten, was zur 
Vermehrung der Vertheidigungs⸗Mittel dient, wie die Errich⸗ 
tung von Batterieen an paſſenden Orten, die Ausrüſtung von 
Kanonierböten, Brandern und dergleichen. Sollte aber der Ka⸗ 
pitän Elliot anlangen, fo glaube ich, daß man dieſem die ganze 
Marine zur n ſtellen und den Baron von Gerdy oder 
Grival bloß mit dem Kommando der Land⸗Batterieen beauf⸗ 
tragen müßte. Der Graf de la Genetierre, der die Kriege 
unter dem Kaiſerreich mitmachte, und der Cr der Reſtau⸗ 
ration im Dienft unſerer Könige ftand, iſt ein ſehr ehrlieben⸗ 
der und talentvoller Ober- Offer Er hat den Namen Al⸗ 
mer angenommen. Zum Kommando über die Streitkräfte auf 
dem füolichen Ufer des Tejo würde F mit Vortheil zu 
. ſeyn. Er wird ſich dem Marſch des Grafen von 
illaflor, wenn dieſer es wagen ſollte, nach Alemtejo vorzu⸗ 
dringen, mit Erfolg widerſetzen. Ich glaube, es würde gut 
feyn, Herrn Henri de Puyſeux, Kavallerie⸗Major, einen jun⸗ 
gen Offizier, Ver außerordentlich unterrichtet iſt und ſich durch 
länzenden Muth ausgezeichnet hat, unter deſſen Befehle zu 
ellen. Der Chevalier du Buar, der den Namen Bourdais 
angenommen hat, iſt ein guter Infanterie⸗Oberſt. Er könnte 
mit Vortheil zum Kommando einer Brigade Linien⸗Truppen 
oder royaliſtiſcher Freiwilligen in Liſſabon gebraucht werden. 
Herr von Terell, der ſich jezt Dubreul nennt, hat lange Zeit 
im Stabe gedient. Er beſißt viel Erfahrung, und er könnte 
Ew. Excellenz bei Ertheilung der auf die Dislocafion der 
Truppen und die von denfeiben einzunehmenden vortheilhafte⸗ 
ſten Stellungen, wenn Sie dergleichen für angemeſſen erach⸗ 
‚ten, mit Nutzen zur Hand gehen. Auch könnte ihm wohl das 
Kommando über einen wichtigen Poſten anvertraut werden. 
Er iſt Oberſt der Infanterie. Dieſe Offiziere wird mein älte⸗ 
ſter Sohn begleiten; er wird die Ehre haben, ſie mit Ew. Ex⸗ 
cellenz Erlaubniß Ihnen vorzuſtellen und ſelbſt zu Ihrer Ver: 
fügung zu bleiben. Der Chevalier de la Rochelieu, Oberſt⸗ 
Lieutenant der Artillerie, wird von Madrid eintreffen. Er 
ift ein fehr ausgezeichneter Offizier, und würde Ihnen von 
großem Nutzen ſeyn, wenn Sie ihn unter die Befehle des Ge⸗ 
nerals Baron von Gerdy ſtellten. Er ſpricht Spaniſch, und 
könnte ſich denen, die nur Portugieſiſch verſtehen, ſehr leicht 
verſtändlich machen. Wenn wir übrigens erſt in Bezug auf 
das Schickſal der Hauptſtadt vollkommen beruhigt ſind, ſo 
werde ich Herrn von Terrell's Beiſtand bedürfen, und ich bitte 
Ew. Excellenz, daß Sie dann die Güte haben, ihn zu när zu⸗ 
rückzuſenden, wenn ſie ihn nämlich in dieſem Augenblick bei 
ſich behalten wollen. Es möchte von großer Wichtigkeit ſeyn, 
einen erfahrenen und thatkräftigen General⸗Capitain für 
Alemtejo aufzufinden, der damit beauftragt werden müßte, 
den Feind unaufhörlich zu beunruhigen, wenn dieſer es wagt, 
in jene Provinz einzudringen. Laſſen Sie den Capitain von 
Alemtejo die Zeitung Eivas mit halber Garniſon beſetzen und 
ſein N 55 Quartier zu Elvas aufſchlagen; laſſen Sie den 
Befehlshaber der Streitkräfte auf dem ſüdlichen Ufer des Tajo, 
VBisconde von Molellos, Aljuſtral und Meſſiana beſetzen und 
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die nöthigen Maßregeln treffen, um taglich davon unterrich⸗ 
tet zu ſenn, was der Feind in Algarbien unternimmt; und 
wie ſich die Truppen des Grafen von Villaflor wieder einſchif⸗ 
ken, fo müßte der Visconde von Molellos in Eilmärſchen über 

lacar nach Setubal rücken, um dieſem Ort Entſatz zu bieten. 


Der Graf de la Genetierre müßte auf gleiche Weiſe inſtruirt 


werden, wenn Ew. Excellenz es für angemeſſen erachten, ihm 
das Kommando über die jetzt unter den Befehlen des Visconde 
von Molellos ſtehenden Truppen anzuvertrauen. Es iſt zu 
wünſchen, daß der Feind nicht Zeit behält, ſich in Algarbien 
au befeiligen, Ich habe die Ehre u. ſ. w. Graf von Bour⸗ 


Porto, vom 28. Juli. Sobald die Nachricht von dem 
Einzuge des Herzogs von Terccira in Liſſabon am 26ften zu 
Porto angelangt war, entſchloß ſich Dom Pedro nach Liſſabon 
abzugehen, und zeigte feinen Entſchluß in folgender Proklama⸗ 
tion 8. N von Porto an: £ 

„Befreundete Portenfer, die göttliche Vorſehung, die uns 
von jeher befchüßte, hat es g 881g e 2 das Expe⸗ 
dit onskorps, welches vor Kurzem von dem Befreiungsheere 
entſendet worden iſt, nachdem es die Rebellen geſchlagen, ſei⸗ 
nen Einzug in Liſſabon gehalten, und daß die Escadre der Kö⸗ 
nigin im Tajo geankert hat. Jene Portugleſen, denen es dort 
gelungen iſt, endlich die ſie drückenden Feſſeln zu zerbrechen, 
verlangen meine Anweſenheit. Könnte ich, der ich gelobt habe, 
mich für dieſe heroiſche Nation aufzuopfern, es unkerlaſſen, in 
ihre Arme zu eilen und meine Glückwünſche mit jenem Theile 
Eurer würdigen Landsleute zu vereinigen? Ueberdies bin ich 
ſchon deshalb gezwungen, ohne Verzug mich von Euch zu tren⸗ 
nen, damit ich von Liſſabon aus vollkommener die Vorkehrun⸗ 
gen treffen könne, welche die Umſtände erheiſchen. Ihr könnt 
überzeugt ſeyn, Portenſer, daß, ſo lange dieſer Stadt die 
ringſte Gefahr drohen könnte, ich Euch nie verlaſſen würde; 
jetzt aber, da ſich die Umſtände gänzlich verändert haben, 
horche ich mit vollkommenem Vertrauen der Nothwendiglelt 
Euch auf einige Zeit zu verlaſſen, indem ich die Ueber eugu 
von Eurer Sicherheit und der meiner e mit ur 
hinwegnehme. Für die Dauer meiner Abweſenheit empfehle 
ich euch Einigkeit, Feſtigkeit, Beharrlichkeit und Ruhe. Der 
Chef meines Generalſtabes iſt einſtweilen mit dem Befehl des 
8 und dem Gouvernement der Stadt beauftragt; er iſt 

ures Zutrauens würdig. Ich verſichere Euch, brave Portenſer, 
daß Eure Leiden in Kurzem enden, daß meine Ver prechungen 
wiſſenhaft erfüllt werden ſollen, und daß bald die e 
tutionelle Charte alder U wird, welche bis jetzt die 
obwaltenden außerordentlichen Verhältnifie mich zu ertheilen 
verhindert haben. Porto, den 26, Juli 1833. Dom Pedro, 
Herzog von Braganza.“ 
110 5 dem Heere nahm der Kalſer durch einen Tagesbefehl 

Die vier Nummern der Chronica conftitutional do 
Porto vom 25.— 28. Juli enthalten die Berichte über den 
Angriff vom 25ſten, aus denen ſich jedoch nichts entnehmen 
läßt, das nicht ſchon auf anderem Wege bekannt geworden 
wäre, und Nachrichten über die Einnahme von Liſſabon nebſt 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


f Mit zwei Beilagen. 


1 
* 


Erſte Beilage zu 
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Kr. 199 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 26. Auguſt 1833. 


(Jortſetzung.) 

Oepeſchen des Herzogs von Terceira über die derſelben voran- 
gegangenen Gefechte. Der Herzog ſchreibt der Tapferkeit und 
dem militäriſchen Talente des Brigadier Schwalbach den größ- 
ten Theil feines Erfolgs zu und belobt beſonders deſſen Muth 
in dem Geſecht gegen Telles Jordao, wo die Angriffe der über⸗ 
legenen Kavallerie des Feindes nur durch die vorzüglichen Dis⸗ 
poſitionen jenes Genecals vereitelt wurden. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 15. Auguſt. Nach den heute 
eingegangenen Berichten wird abermals in unſre Regierung 
gedrungen, Cenceſſionen zu machen, ohne welche die gegen⸗ 
führen zu u gepflogenen Unterhandlungen zu nichts 

ren würden. 

Aus dem Haag, vom 16. Auguſt. Die Franz. Feſtung 
Valenciennes iſt in Folge von Befehlen, welche der ſammtli⸗ 
chen 16ten Diviſion zugegangen ſind, entwaffnet worden. 


f Belgien. ur 

Brüſſel, vom 16. Auguſt. (J. d. L.) Man fpricht feit 
einiger Zeit von einem Protokolle, welches dem Hrn. Nothomb 
zugekommen ſeyn ſoll, und worin der Deutſche Bundestag, 
in Verbindung mit der Konferenz von London von uns mehre 
neue Konzeſſtonen in Betreff Limdurgs und Luxemburgs for⸗ 
dern ſoll. Dieſe vor den Tauffeſten angekommenen Nachrich⸗ 
ten ſollen bisher geheim gehalten worden ſeyn und von unſern 
Miniſlern ſoll ſich Hr. Rogier allein dieſen Forderungen der 
Diplomatie widerſetzen. 


Griechenland. 

Nauplia, vom 20. April. Vor einigen Tagen erſchien 
eine höchſt wichtige Verordnung der Regentſchaft über die 
Territoria.⸗Eintheilungdes Königreichs. Hiernach wird 
daſſelbe in 10 Nomos (Kreiſe, Departements) und 42 Epar⸗ 
chieen (Bezirke, Arrondiſſements) abgetheilt; einem jeden 
Kreiſ ſteht ein Nomarch (General: Kommilfär), einem jeden 
Bezule en Eparch (Bezirks⸗Kommiſſc“) vor; der ganzen 
Eintheilung werden die Gebietsabgrenzungen und die Na⸗ 
men des Alterthums zu Grunde gelegt. Die Maßregel 
u allgemeine Anerkennung. ie in der nämlichen 

ero.dnung ausgeſprochenen Grundſätze der Kontrolle 
der öff nelſchen Beamten durch Körperſchaften, welche 
aus dem Leben des Volks ſich herausbilden, und dieſes 
auf den verſchiedenen Stufen des Staatslebens vertre⸗ 
ten, finden ebenfaus allgemeine Anerkennung, und ge: 
ben Anlaß zu den freudigſten Hoffnungen; den Miniſterien 
ſoll nä nich ein Staatsrath, den Nomarchen ein von den 
Staatsbürgern freigewählter Kreisrath, den Eparchen ein 
in gleicher Weiſe ge ildeter Beziiksrath, den Gemeindevorſte— 
— ein gewählter Gemeinderath gegenübergeſtellt werden. — 

ur zwei der bisherigen Miniſter behalten ihre Stellen, 
Mauxrokordato und Trike ipis; beide übernehmen noch 
andere Miniſterien; dieſer, neben dem n e den Kultus 
und offentlichen Unterricht, jener neben den Finanzen auch das 


Kriegsweſen 


triegö letzteres jedoch nur proviſoriſch, indem hierzu 
ein mit der Aufgabe vollkommen vertrauter Offizier einer bes 
freundeten Macht beſtimmt jeyn fol. Aus dem Minſſtetum 
treten Rhizo (Kultus und Unterricht), Zographo (Kriegswe⸗ 
fen), Bulgaris (Marine), Chriſtides (Innere) und Cdlona⸗ 
ris (Juſtiz); dagegen treten in das Miniſterium der in allen 
Epochen des Unabhängigkeitskampfes an den erſten Poſten ge⸗ 
ſtandene Kolettis (für die Marine); ferner Pfyll as von 
Athen (für das Innere) und der Gerichtspräſident Praides 
für die Juſtiz). Kolettis gelt für den klarſten politiſchen 
kopf Griechenlands. Sämmtliche dermalige Miniſter wer⸗ 
den als gemäßigte Conſtitutionelle betrachtet. — Die Forma⸗ 
tion der Armee ſcheint den Fortgang nicht zu finden, welchen 
man ſich verſprach; die Kavallerie hat einigen Zugang; die 
Linieninfanterie fehr wenig, die Jägerbataillone gar keinen: 
die Palikaren verrathen eine entichiedene Abneigung gegen das 
Bajonnett, und ziehen ſich größtentheils in ihre t zu⸗ 
rück; viele, beſonders die bei den unregelmäßigen Truppen ge⸗ 
ſtandenen Albaneſer, begeben ſich nach den benachbarken 
Staaten der Europäiſchen Türkei. Die zwei Eskadrone 
Baieriſcher Chevauxlegers, welche ſich in Griechenland be— 
finden, ſollen bald nach ihrem Vaterlande zurückkehren; ſie 
haben deshalb bereits ihre Pferde und Equipagen an die Grie⸗ 
chiſchen Lanzenreiter abgegeben. — Ueber den Abmarſch der 
Franzoſen verlautet nichts. Der Oberkommandant der Fran⸗ 
zöſiſchen Truppen, General Gueheneuc, befindet ſich hier, 
jedoch ſeit einiger Zeit unpäßlich an den Folgen einer durch 
Zufall erhaltenen Verwundung. Ueber den Fortgang 
der Angelegenheit des Griechiſchen Anlehens in der Fran: 
delle Kammer erhielten wir üble Nachrichten; auch 
emerkt man, daß die Regentſchaft im Finanzweſen, beſonders 
aber in den Ausgaben äußerſt zurückhaltend iſt, obwohl der 
Kurrentdienſt pünktlich bezahlt wird, regelmäßig aus Trieſt 
Baarſendungen ankommen, und vieles neue Geld bereits in 
Umlauf geſetzt iſt. f = 1 
Vom 5. Mai. In der Marine bemerkt man ſeit Kolettis 
Eintritt in das Minifterium größere Thätigkeit. Zur Prüfun 
der dienſtlichen und perſönlichen Verhältniſſe der Marineoffi- 
ziere wurde eine beſondere Kommiffion niedergeſetzt; der hoch 
eprieſene Seeheld Miaulis iſt deren Präſident. — Die 
Verfügungen über die Miniſterialorganiſation find nunmehr 
erfolgt. Sie beſtimmen die Formation, den Gefchäftsgang 
und die Kompetenz der verſchiedenen Miniſterien, deren alf 
unverändert blieb. Die dabei an den Tag geleg'en Grundſätze 
find im Weſentlichen jene, welche in repräfentativen Staaten 
beſtehen, insbeſondere iſt die freie Bewegung der Minifter in⸗ 
nerhalb der Gie zen der Geſetze und Verordnung einerſeits, 
und ihre ſtrenge Verantwortlichkeit andererſeits mit aller 
Beſtimmtheit ausgeſprochen, und in letzterer Beziehung ſogar 
ein eigenes i nee Der Geſchäftsgang iſt genau 
vorgejeichnet, und mit Einfachheit angelegt, die Kompetenz 
der Miniſterien mit Klarheit und naturgemäß ausgeſchſeden 
— Auch im Gebiete der Finanzen erließ die Staats⸗Kegietun 


einige wichtige Verfügungen; fie übernahm die Salinen, we 


che bisher auf eine ſowohl dem Staatsſchatze als den Untertha⸗ 
nen ne Folge verpachtet waren, in Regie. — In 
Hinſicht der Zehn 5 d & 
Fe im Weſentlichen zwar beibehalten, aber er⸗ 
hebliche rleichterungen der Zehentpflichtigen eintreten laſſen. 
Die Auswechſelung der alten Kupfermünze hat Schwierigkei⸗ 
ten gefunden, indem eine wohleingerichtete Münzſtätte in 
Griechenland nicht beffeht, und von der Münzſtätte in Mün⸗ 
chen der erforderliche Zufluß an neuer Kupfermünze nicht be⸗ 
wirkt werden konnte; der Auswechslungskermin wurde daher 
vom 1. (13.) Mai auf den Monat Oktober verſchoben. — Der 
raͤfekt von Aegina, Hr. Skoufo, hat die Vertheidigung des 
erühmten Theodor Griva übernommen, welcher eines Mor⸗ 
des angeklagt, hier noch im Gefängniſſe ſitzt; Skouſo legte, 
um ſich dieſem Geſchäfte ganz hingeben zu können, ſeine Prä⸗ 
fektenſtelle nieder. — In dem diplomatiſchen Corps gab es 
einige Veränderungen; der Schwediſche Konſul Heidenſtamm 
wurde zu Schwedens Geſchäſtsträger ernannt, der Franzöſi⸗ 
ſche Reſident, Baron Rouen, iſt Miniſter⸗Reſident gewor⸗ 
den, und von der Krone Baiern wird in der Perſon des Hrn. 
v. Gaſſer ein Geſchäftsträger geſendet. Außerdem verlautet, 
daß der K. Ruſſ. wirkl. Staatsrath Katakazi aus Petersburg 
und Fürſt Butera von Neapel dahier in außerordentlicher 
Miſſion eintreffen werten, um im Namen ihrer Souveraine 
dem Könige Okto zur Thronbeſteigung Glück zu w.infhen; 
man glaubt, daß der bisherige Ruſſiſche Reſident Baron Ruck⸗ 
mann eine andere Beſtimmung erhalten, und Herr Katakazi 
ſodann an deſſen Stelle treten wird. In Athen befinden ſich 
dermalen Franzöſiſche Ingenieur⸗Geographen, welche mit Zu⸗ 
ſtimmung der Griech. Neg erung Attika, Böotien und Euböa 
trigonometriſch aufnehmen. ) 
Vom 30ſten Mai. Unter den neuernannten Nomarchen 
Generalkreis⸗Kommiſſäre) befinden ſich drei der abge retenen 
taatsſekretäre (Chriſtides, Zographi, Rhizo) und der be⸗ 
kannte Andreas Metaxa, welcher in der letzten Zeit vor An⸗ 
kunft des Königs Mitglied der ſiebengliedrigen Regierungs⸗ 
Kommiſſion war. — In unſerm Hafen iſt es noch immer leb⸗ 
baft, insbeſondere kommen nicht ſelten Schiffe von Trieſt und 
Venedig mit Baumaterialien, deren Verbrauch hier dermal 
fe bedeutend iſt, indem in allen Straßen neue Gebäude auf⸗ 
eigen. 8 \ . 
Neger. vom 7. Juli. (Conſtitutionnel.) Die 
Intriguen Kolokotroni's haben viel Unzufriedenheit erregt. 
Bald weigerten ſich die Palikaren in die Takticis einzutreten, 
und gingen unter Anſübrung eines gewiſſen Tafil Bouzi, der 
ein Agent Mohammed Ali's ſeyn ſoll, über die Grenze, wo ſie 
am 24. Mai Arta überfielen und plünderten. Da die Beute 
viele dieſer Räuber bereichert hatte, ſo verließen ſie ihren Chef, 
fo daß dieſer ſich bald genöthigt ſah, mit kaum hundert Menn 
über die Grenze zurückzukehren, und der Regierung zu ſagen, er 
wolle die Waffen niederlegen und ſich unterwerfen. Ungefähr 
um dieſelbe Zeit erſchienen ſtarke Banden von Räubern in 
Maina und in Arkadien. Zwar ſcheint die bewaffnete Macht 
die Ruhe daſelbſt wieder hergeſtellt zu haben, doch wagt man 
es noch nicht, ſich mit werthvollen Sachen auf den Landſtra⸗ 
ßen zu fach f In dieſem Augenblick wo ich ſchreibe, hält 
man es ogar für ſehr angemeſſen, dem Befehlshaber der Fran⸗ 
zöſiſchen Brigade zu Morea, General Gueheneuc, der zu 
Lande von Nauplia nach Navarin kommt, eine ſtarke Eskorte 
entgegen zu ſchichen. Die Abweſenheit des Königs Otto wäh: 
rend feiner Reiſe nach Smyrna, und den Inſeln des Archipe⸗ 


* 
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ehnten hat die Regentſchaft das bisherige Ver: 


lagus u. f. w. iſt von verſchiedenen Partheien benutzt worden, 
um Unzufrieden eit auszuſtreuen. Die Engländer dagegen 
ſuchen ſich aller Entſchlüſſe der Regierung zu bemächtigen, und 


ſo eine vortheilhafte Zukunft für ihren Handel einzuleiten, wähe 


rend Frankreich müßig zuſchaut. — Der be Trup⸗ 
pen, den man die Brigade von Morea nennt, ſteht noch im⸗ 
mer zu Nasarin, Mobon und Coron in völligſter Ungewißheit 
über die Zukunft. Jeden Tag heißt es, bereits feit einem hal⸗ 
ben Jahre, daß man nach Frankreich zurückkehren werde. Die⸗ 
fer Zuſtand der Unwiſſenheit bringt einen ſehr üblen Eindruck 
hervor, und ſchadet der Discip 'in ſehr. Es bedarf der ganzen 
Feſtigkeit des General Gueheneuc, um die Ordnung aufrecht 
. erhalten. Man iſt indeſſen der Meinung, daß, ſo wie die 
uffen den Bosporus räumen, auch unſere Truppen Morea 
verlaſſen werden. Doch ein Engländer von Einfluß behaup⸗ 
tet, daß dieſelben noch lange Zeit, und zwar auf Engliſchen 
dug e um zur Dir gegen 1 8 3 
r r Intriguen die man auf den Joniſchen Inſeln 
fürchtet, bereit zu 75 * 16 ) 


Italien. 

Nea pel, vom 2. Auguſt. Die Schlichtung des Zwiſtes 
der Tuneſiſchen Regierung mit den Höien von Neapel und 
Turin hat keinen Einfluß auf die feindfeligen Geſinnungen der 
Barbaresken von Tripolis und Marokko gehabt, indem zwei 
Sarciniſche und ein hieſiges Schiff von pee kühnen Korſa⸗ 
ren, die ihr Unweſen ſelbſt zwiſchen Meſſina und i 
ben, gekapert und geplündert worden ſind. 


N Schweiz. 

Zürich, vom 13. Auguſt. (Frft. O.⸗P.⸗A.⸗Z.) In i 
rer geſtrigen Sitzung beſchloß K die 22 er 
heiten von Schwyz betreffend, auf den Antrag der Eine 
ſion, den Erfolg der von den Commiſſa ien eingeleiteten 
Schritte und deren weitern Bericht abzuwarten. — In der⸗ 
ſelben Sitzung erfolgte die mündliche Eröffnung des Präſiden⸗ 
ten, daß geſtern eine aus acht Mitgliedern beſtehende Depu⸗ 
tation aus Baſel⸗Landſchaft, gewählt in einer großen Volks⸗ 
Verſammlung (unter ihnen Köllner und Dr. Troxler) das 
Begehren bei ihm vorgetragen, in die Tagſatzung eingelaſſen 
zu werden, um da mündlich den Wunſch zu begründen, daß 
der Landſchaft Baſel keine Truppen aufgebürdet werden 115 
ten. Die u beſchloß einhellig, daß der mündliche 
Vortrag nicht geflattet werden könne, weil Baſel⸗Landſchaft 
bereits durch eine vom Landrathe (als dem Repräsentanten 
des Volkes) gewählte Geſandſchaft repräſentirt iſt, die das 
Begehren ſelbſt vortragen kann, eine ſolche Zulaſſung in der 
Folge dann Jedermann gewährt werden müßte, die Unab⸗ 
hängigkeit der Verſammluͤng dadurch 5 ſeyn würde, 
und weil endlich die großen Käthe der Kantone bei ſich ſelbſt 
ein ähnliches Verfahren nicht eingeführt haben und auch wohl 
nie zugeben würden. Die Entiafjung von Truppen anlan⸗ 

end, will die Tagſatzung die Unterſuchungs⸗ Berichte der 
Commiſſarien gewaͤrtigen, um ſpäter das Angemeſſene zu ver⸗ 
fügen, läßt es aber einſtweilen bei dem Beſchloſſenen bewen⸗ 
den. Bei desen Anlaß verlangte Bern, unterſtützt von Thur⸗ 
gau und St. Gallen, neuerdings Oeffentlichkeit der Sizun⸗ 
gen, der Präſident verſprach, den Antrag für nächſte Ver: 
handlung auf die Tagesordnung zu nehmen. 

Zürich, vom 13. Auguſt. (Frkf, Journ.) In der ge⸗ 
ſtrigen 24ſten Sieung beratbe die Tagſatzung, die Eidgenöſ⸗ 
iſchen Commiſſarien im Kanton Baſel zu beauftragen, bei 


capel trei⸗ 


dem fortdauernd aufgeregten Zuſtande dieſes Kantons, 1) eine 
binlängliche Trup ig. Kabel nach der Stadt Bafel zu Behr, 
und fünfti ſede S örung von Ruhe und Ordnung zu unter⸗ 
drücken; 2) die frühere Sarnen der Stadt Baſel zu entwaff⸗ 
nen und aufzulöſen. Ferner eine Commiſſion von 7 Mitglie⸗ 
dern niederzuſetzen, welche die politiſche Frage, den Kanton 
Baſel betreffend, vorberathen ſoll. Die Commiſſion ſoll auch 
unterſuchen, ob die Aufſtellung eines Oberbefehlshabers noth⸗ 
wendig ſey oder nicht, und ebenſo die eines Kriegs gerichts. 
Der gleichzeitig mit dem geſtern von der Tagſatzung gefaßten 
Beſchluß Mandat die Sarner Conferenz auf alas iſt Feſchlofß⸗ 
ſenen Proklamation entheben wir ſolgende Stellen: „Allein 


bierbei kann die Tagſatzung nicht ſtehen bleiben. De ſetzige 


Lage des Vaterlandes macht es ihr zur fernern Pflicht, dafür 
U ſorgen, daß Recht, Friede und Ordnung in der geſammten 
idgenoſſenſchaft dauernd geſichert werden. Dies iſt nicht 
möglich, ſo lange einzelne Stände gegenüber der Tagſatzung 
in bundeswidriger Stellung bleiben. — Längſt ſchon hat jeder 
Vaterlandsfreund mit tisfem Bedauern es wahrgenommen, 
wie einzelne Stände beharrlich ſich weigerten, der obliegenden 
Bundespflicht gemäß Abgeordnete an die Tagſatzung zu ſen⸗ 
den, und 5 0 ſo weit gingen, unter ſich in eine Verbindung 
einzutreten, die der beſtimmteſten Vorſchrift des Bundesver⸗ 
trags von 1815 entgegen iſt. Dieſer unſelige Zuſtand innerer 
Entzweiung darf in der Eidgenoſſenſchaft nicht länger fortbe⸗ 
ſtehen. Die Tagſatzung hat den 8 57 Willen, ihm ein Ende 
zu machen; ſie zahlt auf die Unterſtützung und kräftige Mit⸗ 
wirkung aller wohlgeſinnten Eidgenoſſen.“ rer 
GBrantf. Toner.) Bereits ertönt von mehren Seiten aus 
der Schweiz die Forderung: 1) daß Baſel und Inner⸗Schwyz 
die Kriegskoſten zahlen; 2) daß die Hochverräther beſtraft 
werden; 3) daß ein Verfaſſungsrath gebildet werde. Den 
erſten Punkt müſſen wir unbedingt unterſchreiben, nur möch⸗ 
ten wir anſtatt Inner⸗Schwy einige Klöſter in Anſpruch 
nehmen. Die andern zwei Punkte wünſchen wir auch. Hin⸗ 
egen Zotaltrennung und Nichtbeſetzung von Baſel⸗Landſchaft 
2 5 wir nicht für rathſam. 

Luzern, vom 9. Auguſt. eng des großen Rathes 
des Kantons Luzern vom 8. Auguſt. Es würden folgende 
Beſchlüſſe gefaßt, und die nähere Redaktion dem kleinen Rathe 
übertragen: 1) die Geſandtſchaft ſey angewieſen, bei der Tag⸗ 
ſatzung aus allen Kräften dal in zu wirken, daß die Sarner Con⸗ 
ferenz durch alle Mittel aufgelöfet, und eine ſolche nicht mehr 

eduldet werde, und daß die Conſerenzſtände eingeladen wer⸗ 

n, an der recht näßigen Tagſatzung in Zürich im Eidgenoſſi⸗ 
ſchen und brüderlichen Sinne zu erſcheinen. (Vergl. Zürich.) 
2) Daß die Kantone Schwyz und Baſel während der Anwe⸗ 
ſenheit der Truppen auf den Grundſatz der politiſchen Rechts⸗ 
gleichheit rekonſtituirt werden. 3) Daß der Schweizeriſchen 
Nation für den an ihr begangenen Frevel Genugthuung gege⸗ 
ben werde, Vergütung der Koſſen und Erfah, für an Perſo⸗ 
nen und Eigenthum verübtem Schaden ſtatt finde. 8 

Schwyz, vom 12. Auguſt. (Fkft. O.⸗P.⸗A.⸗3.) Die 
Eidgenöſſ. Commiſſarien haben ihr Hauptgeſchäft raſch ange: 
griffen, und ſchon am gten eine Conferenz mit Abgeordneten 


der Regierung von Schwyz⸗Innerland gehalten. Dieſe erklär⸗ 


. 


ten ſich bereit, bei gemeinſchaftlichem Zuſammentritt den De: 
putirten des ganzen Kantons auf die en: gleicher Be⸗ 
rechtigung aller Landestheile den Verſuch zur Entwerfung ei⸗ 
ner gemeinſamen Kantonsverfaſſung zu machen, und ohne 


Zweifel werden nun unter der Leitung der Commiſſarien Bes 
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ſprechungen in dieſem Sinne ſtattfinden. Will man nun die 
keorganifation des Kantons Schwyz mit Beziehung der Re⸗ 
ierung von Innerſchwyz bewirken, fo follte derſelben vor Al⸗ 
em die Anerkennung und der Beſuch der Tagſatzung aufer⸗ 
legt werden. — Der Kriegsrath von Uri erließ noch am 5fen 
eine Proklamation an das gefaminte Volk von Uri, durch wel 
che zum Schutz des Landes (?) das doppelte Kontingent auf: 
geboten ward. Dem Inhalt iſt leicht zu entnehmen, daß 
die Urner Behörden den Marſch nach Schwyz und die Auf⸗ 
Pe 1 Conferenz nicht unter die unmöglichen 
inge zählten. F 
Baſel, vom 12. Auguſt. (Baſel. Ztg.) Geſtern rückten 
noch dahier eine Aarg. Artillerie⸗Compagnſe und eine Berni⸗ 
ſche Kavallerie⸗Compagnie ein. Alle Poſten find durch Eid⸗ 
genöſſiſches Militair keſetzt, und nur der Polizeidienſt wird 
noch durch unſere Landjäger verſehen. Hr. Oberſt Guerry iſt 
1 hier eingetroffen und wird das Ober⸗Commando 
über ſämmtliche Truppen im Kanton Baſel übernehmen, und 
den einfimeiligen Ober⸗Befehls haber, Hrn. Oberſt⸗Quartier⸗ 
meiſter Dufour, abiöfen. Als Platz⸗ Commandant unſerer 
Stadt iſt Hr. Oberſt Zimmerlin von Aarau beſtellt. Die 
Brigade auf der Landſchaft wird durch Hrn. Oberſt Wittmer 
von Solothurn commandirt, welcher ſich in Lieſtal aufhalten 
wird. Bis geſtern Abend ſollen erſt zwei Bataillone in die 
Landſchaft eingerückt ſeyn, und mehrerlei Schwierigkeiten ge⸗ 
gen den Einmarſch obgewaltet haben. (Vergl. Zürſch.) Rus 
heſtörende Vorfälle gab es feit vorg ſtern Abend keine. Der 
Geiſt des Mißtrauens zwiſchen dem Eidgenöſſ. Militair und 
den Bürgern von Baſel ſchwindet ſtündlich, ungeachtet vieler 
Aufreizungen, die von Uebelgeſinnten hervorgerufen und un⸗ 
terhalten werden. 5 
(Schwäb. Merk.) Nachſtehendes iſt die Grundlage der 
Uebereinkunft, die abgeſchloſſen worden iſt: „Die Eidgenöſſ. . 
Truppen werden den Ilten d. M., um 2 Uhr Nachmittags, 
in Baſel einziehen. Sie werden ſogleich, und zwar allein, 
alle Poſten an ven Stadtthoren beſetzen, und im Verein mit 
der Baſeler Mitiz die Poſten im Innern der Stadt. Der Platz 
wird entwaffnet, und die Kanonen werden in das Zeughaus 
zurückgebracht. Die bezahlten Truppen ſollen die Stadt ver⸗ 
laſſen, noch ehe die Eidgensſſiſchen Truppen in derſelben ein⸗ 
rücken. Bis zu ihrer Auflöſung ſollen ſie in den drei Baſel 


angehörigen Dörfern auf dent linken Rheinufer kantennirt wer⸗ 


den. Die Offiziere und Soldaten vom Beſätzungs⸗Corps 
werden bis auf weitere Befehle bei den Bürgern einquartirt 
und von denſelben beköſtigt.“ Die Stadt ſoll mit 4800 und 
Baſel⸗Landſchaft mit 4200 Mann, alſo im Ganzen der Kan⸗ 
ton mit 9000 Maun beſetzt werden. — Die Nachricht von der 
Abreiſe der Geſandten Preußens, Deſtreichs und Rußlands 
aus der Schweiz war eine von den Baſetern erfundene Fabel. 
— Man ſagt, daß die Eirgenöſſ. Commiſſarien viele Mühe 
ehabt hätten, die Truppen der Baſecl⸗Landſchaft ron ihrem 
Vorhaben, in die Stadt einzubringen, abzuhalten. Die Auf⸗ 
regung in den Gemüthern iſt ſehr groß, nicht nur in Baſel 
und in den übrigen Theilen des Kantons, ſondern in der gan⸗ 
zen Schweiz überhaupt. Es dürfte ſchwer halten, die Ord⸗ 
nung zu handhaben und Reaktionen zu verhindern. 
(Schwab. Merk.) Schweizer Blätter erzählen: Als Oberſt⸗ 
Lieutenant Landerer in dem Gefecht bei Pratteln von dem 
Pferde gefallen war und ſich on einen Landſchaftler wandte 
und dieſen um Pardon bat, erklärte ihm dieſer kurz, ſie, die 
Landleute, hätten bei den Baſeler Herren noch nie Pardon er⸗ 
& * 
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halten, gab ihm zwei Minuten Zeit zum letzten Gebet und 
verſetzte ihm dann den Todesſtoß. Ferner ſollen die Land⸗ 
ſchaftler, der Allgem. Schwäbiſchen Zeitung zufolge, Zuber 
2 Ballet vergiftet und hingeſtellt haben, weil die Bafeler 
ausrückten. 


(Journ. de Francf.) Kaum war in der Nacht zum 
12ten die Ankunft des Lieſtaler Singeifen bekannt, fo verſam⸗ 
melten ſich 3 bis 400 junge Leute voͤr dem Gaſthof zu den drei 
Königen, wo er eingekehrt war, und erhoben ein fürchterliches 
Geſchrei, den Tod des Landſchaftlers begehrend. Die Eidge⸗ 
nöſſiſchen Truppen, welche, wie bereits gemeldet, auf dem 
Markte vor dem Gaſthofe bivouarquirten, konnten nur durch 
en ſehr kluges Verfahren großem Unglück vorbeugen; den⸗ 
noch wurten 3 oder 4 von ihnen verwundet. — Es heißt, daß 
die in der Schweiz ſich aufhaltenden Carliſten ſich zur Abreiſe 
anſchicken, weil man ſie verdächtigt den neulichen Vorfällen 
nicht ganz fremd geweſen zu ſeyn. 

Aus dem Kanton Bafel, vom 13. Auguſt. (Frkf. J.) 
Nachdem der Ausfall der Stadt Baſel zurückgeſchlagen war, 
wurden die ſtädtiſchen Gemeinden, zur Sicherheit der Baſel⸗ 
Landſchaft, entwaffnet und theilweise beſetzt. Darauf trafen 
nach und nach aus allen ſogenannten getreuen (zur Stadt ge: 
hörigen) Gemeinden Ausſchüſſe in Lieſtal ein, und begehrten 
Anſchluß an den Kanton Baſel⸗Landſchaft. In Folge deſſen 
faßte am 7ten der Landrath folgenden (in unſerm geſtk. Blatte 
unter Aarau aus züglich mitgetheilten) Beſchluß: „Im Na⸗ 
men des fouverainen Volkes hat der Landrath des Kantons 
Baſel⸗Landſchaft, in Erwägung, daß die Reg erung von Baſel 
zu wiederholten Malen die Verbindung 4 2925 Landgemein⸗ 
den mit der Stadt zum Vorwande und als Mittel gebrauchte, 
um den von der hohen Tagſatzung feierlich gebotenen Landfrie⸗ 
den auf die frevelhafteſte Weiſe zu brechen, den Kanton Baſel⸗ 
Landſchaft mit Brand, Mord und Krieg zu überziehen, in der 
Abſicht, die von der Eidgenoſſenſchaſt anerkannte Selbſtſtän⸗ 
digkeit deſſelben zu zernichten, und ihn ihrer Gewalt wiederum 
zu unterwerfen; — in Erwägung, daß ſämmtliche dieſſeits 
des Rheins li genden bisher mit Baſel vereinigten Gemeinden 
bei unſern Behörden den dringenden Wunſch und die förmlich⸗ 


A. af ausgeſprochen h ben, ſich mit dem Kanton Ba⸗ 
e 


l⸗Landſchaft vereinigen zu wollen, beſchloſſen: 1) das Be: 
ehren der bisher mit Baſel vereinigten Gemeinden um An⸗ 
chluß an den Kanton Baſel⸗Lancſchaft wird herſeits geneh⸗ 
migt. 2) Es fol ein Kreisſchreiben an die Kantone erlaſſen 
und alle übrigen erforderlichen Schritte gethan werden, um 
die Eidgenöſſiſche Sanktion dieſes Anſchluſſes zu erhalten und 
die fofoxtige Theilung des Staatsvermögens zu bewerkſtelligen. 
3) Einſtweilen ſoll tus Wiederherſtellung des 10 
kirchlichen, Schule, adıinijtrativen und ger ſchtlichen Ver⸗ 
bandes der fünf Bezirke der Landſchaſt Bafeı für die Verwal⸗ 
tung dieſer Gemeinden geſorgt, und alle Beamten aus der 
Stadt Baſel für immer entfernt werden. 4) Wegen der bis⸗ 
Gen politiſchen Denkungs⸗ und Handlungsweiſe Liefer 
Zemeinden und ihrer Bürger, fol keinerlei Verfolgung ſtatt⸗ 
finden, vielmehr alles bisher Vorgefallene der Vergeſſenheit 
übergeben werden; auch ſoll die Verwendung des hierſeitigen 
Standes eintreten, da dieſe Gemeinden bei Beſtra ung des 
von Baſel verübten Landfriedensbruches nicht in Mitleivens 
ſchaft gezogen werden. 5) Dieſer Beſchluß ſoll der h. Tag: 
ſatzung, ſo wie ſämmtl chen Ständen mitgetheilt, und durch 
den Regierungs⸗Rath ſofort in Vollziehung geſetzt werden. — 


So geſchehen in Lieſtal, den 7. Auguſt 1833.“ (Folgen die 
Unterfchriften.) 852 Golzen dir 
Baſel. (Manh. Stg.) Am 10. Auguſt wurde Gottes: 
dienſt zum Andenken der gefallenen Bürger gehalten, und zur 
Ergebung in den Willen Gottes ermahnt. Nachdem der Geiſt⸗ 
liche die Kanzel verlaſſen hatte, ſprang Einer der in Baſel be⸗ 
findlichen Lieſtaler Partei, Namens Jinzchi, auf die Kanzel, 
und predigte Freiheit und Haß gegen die Geiſtlichkeit u. ſ. w. 
Man wollte ihn arretiren, allein Einige ſeines Anhanges rie⸗ 
fen außer der Kirche Alarm, und in der Verwirrung ent. 
wiſchte der Freiheitprediger. — Da der Baſeler Wildmann⸗ 
wirth Singeiſen einer der Demagogen iſt, welcher mit den 
Inſurgenten die Baſeler vogelfrei erklärt, Baſel verra⸗ 
then, und mehre Graufamferten ausgeübt hatte, fo erregte 
feine Ankunft einen Tumult, und ſelbſt die Eidgenöſſiſchen 
Commiſſarien mußten ihn wegführen laſſen; als der Wagen 
mit ihm vor dem Rathhauſe vorbei fuhr, tobte das Volk neuer: 
dings; da feuerten einige Eidgenöſſiſche Soldaten der Rath» 
haus wache, aber nur in die Luft, und wie fie behaupten, blind 
geladen. Das Bock tobte noch mehr, allein die alten Bürger 
von Baſel befänftigten die Menge mit aller Mühe; und Sing⸗ 
eiſen kehrte nach Lieſtal zurück. Die Bafeler Zeitung ward ſo⸗ 
gleich unter Cenſur der Eidgenöſſiſchen Com miſſarten geſetzt. 
— Die Eirgenöflifchen Truppen find in zwei Drittel einquar⸗ 
tiert, ein Drittel bivouaquirt auf Plätzen, an den Thoren u. 
w.; fie ſind behutſam und machen Feine Exceſſe. Auch die 
Coimmiſſarien werden Anfangs piano vorſchreiten. Indeſſen 
iſt bekannt, daß die Revolutfomſten die Reſſorts der jetzigen 
Tagſatzung ſeyen, und in Baſel finden ſie Geld, ein beträcht⸗ 
liches Zeughaus und eine ſichere feſte Stadt. — Der Verräther 
Sülbernagel ward am 8 oder 9. Auguſt arretirt, und die Lifte 
von 600 Verſchwornen ſoll vorgefunden ſeyn; allein aus Furcht 
vor dieſer in Ba zel befindlichen Sontrapartei hat man die Sache 
unterdrückt. An dem Verrathe in der Stadt iſt gar kein Zwei⸗ 
fel. Jetzt hört ale Unterſuchung auf, und wir Baſeler müf⸗ 
fen Unrecht haben, denn wir find der ſchwächere Theil und 
Neben 125 dem ne 6 Radikalen. 
aſel, vom 13. Auguſt. (Journ. de Francf.) Au 
heute Nacht werden die Eidgenöſſiſchen Truppen mit ae 
deten Lunten bei den Kanonen bivoucquiren; fie erwarten 
Verſtärkungen, um die Entwaffnung vorzunehmen. Dieſes 
wird ſowohl hier als auch auf dem Lande eine ſehr ſchwierige 
Operation ſeyn. . 
(Schwäb. Merkur.) Die Regierung von Landſchaft Bafel 


hatte neuerlich chre Kräfte an einer Rotte Widerſpenſtiger zu 


verſuchen, welche ſich dem Einmarſche des Eidgenöſſiſchen 
Heeres in dieſen Kantonstheil widerſetzen wollten. 4 
Behufe hat fie eine Bekanntmachung an ihre Angehörigen er⸗ 
laſſen, und darin die Erwartung ausgeſprochen, fie werden 
die Eidgenoſſen mit Theilnahme empfangen. Eine Abord⸗ 
nung jener Stürmer, bei der ſich auch frecher Weiſe der ver⸗ 
räckte Deutſche Demagoge Herold befand, maßte ſich ſelbſt 
an, der Tagſatzung, mit der Eidgenöſſiſchen Armbinde ge⸗ 
ſchmückt, perſönlich ihre Aufwartung zu machen, ohne jedoͤch 
weder eine Vorlaſſung noch eine Abänderung der dies fälligen 
Beſchlüſſe zu erzwecken. Dr. Trorler begleitete dieſe Menſchen 
eine gute Strecke von Aarau aus. e 
Aarau, vom 14. Auguſt. (Fikf. O.⸗P.⸗A.⸗3.) Am 
10ten d. war das Frikthal mit Truppen aller Waffengattun⸗ 
en, die ſich gegen Baſel concentriren, beinahe überfüllt. — 
ie bisher mit Baſel vereinigten Gemeinden verlangen nun 


Anſchließung an die Landſchaft. Dieſe gewährt ſchon ſolche, 
verwendet fi» um Sanction dafür, will für die Verwaltung 
derſelben mit Entfernung aller Beamteten aus der Stadt ſor⸗ 
gen, verheißt Vergeſſen alles bisher Vorgefallenen und Ver⸗ 
wendung, daß dieſe Gemeinden bei Beſtrafung des von Ba⸗ 
ſel verübten Landfriedensbruchs nicht in Mitleiden chaft ge⸗ 
zogen werden. Es ſieht auf der Landſchaft noch ganz klie⸗ 

eriſch aus, und es herrſcht dort eine aufs Höchfte gereizte 
Stimmung. 

Zug, Vom 10. Auguſt. (Frankf. Journ.) So eben, vor 
Abgang der Poſt, kommt von Schwyz folgende Nachricht: 
„Nach einer Vor berathung mit den Eidgenoſſiſchen Commiſ⸗ 
ſarien hu geſte en der dreifache Yandrath in Schwyz mit großer 
Mehrheit beſchloſſen: Es ſolle ſofort mit den äußern Bezirken 
eine auf gänzliche Rechtsgleichheit ſich ſtützende Verfaſſung 
bearbeitet, und die bisherige Sarner Conferenz des Gänzli⸗ 
chen au'gegeben werden. Dieſer Schluß ward ſogleich den 
Herren Commiſſarien mitgetheilt, welche mit Rückſicht hier⸗ 
auf verſprachen, die Truppen ſo viel wie möglich zu vermin⸗ 
dern. Weber und Abyberg wollten nicht nachgeben, ſondern 
zauderten, weil es noch immer an der Zeit ſey; aber die große 
Mehrheit des Landraths war anders geſinnt. Man rühmt 
us von Schwyz aus den Geiſt und die Mannszucht der 
Truppen. 


No ſes I 

Unter den drei großen Opern Roſfinis, welche ſich durch 
einen erhabenen Styl von den übrigen heroiſchen Dramen dei: 
ſelben Compoſiteurs fo vortheilhaft auszeichnen, iſt nächſt 
Wilhelm Tell und der Belagerung von Korinth noch 
Moſes zu nennen. Es hat ſehr lange angeſtanden, ehe dieſes 
Werk auf unſere Bühne gebracht wurde, um ſo mehr müſſen wir 
es der jetzigen Verwaltung Dank wiſſen, daß ſie den unſerm 
Theater noch fehlenden letzten Theil der Roſſiniſchen he⸗oiſchen 
Trilogie zur Aufführung wählte und für dieſe letztere ſelbſiſ mit 
vielem Koſtenaufwande, beſonders für die äußere Ausſtattung, 
ſorgte. Herr Weyhwach und Herr Fehlan haben nach 
einer langen Pauſe wieder einmal Gelegenheit erhalten, uns 
mit einigen neuen Decorationen zu überraſchen. Die muſika⸗ 
liſchen Vorbereitungen ſollen gleichfalls mit vieler Sorgfalt ge⸗ 
troffen ſein. Die Parthieen eignen ſich recht ſehr für unſere 
Singer. So dürfen wir eine gute Aufführung eines guten 
Werkes als Empfehlung für das muſikliebende Publikum pro⸗ 
phezeihen. Als abſonderliche Urſache einer wiederholentlichen 
Empfehlung mh noch an zerührt werden, daß die erſte Auffüh⸗ 
rung zum Benefiz unſers Giſtes Herrn Jäger, der leider 
vie leicht nur noch kurze Zeit verweilt, gegeben wird. Er hat 
den primo tenore des Moſes, in jener in dieſen Blättern ſchon 
mehrfach erwähnten Glanz⸗Periode des Wiener Opernweſens 
kereits gefungen. Möge er bei uns ſich gleichen Beifalls und 
vn) die Oper ſeibſt deſſelben Erfolges, wie damals in der Kai: 
fe.jtadt zu erfreuen haben. — * Kr. 

Dreiſylbige Charade. 

Siebe in Erſter verkürzt den hüpfenden Sänger der Fluren, 
Mehrfach haſche ihn nie, Unmuth bräht’ es ſtatt uſt. 
Nimm dem letzteren Paar den Fuß nun und ſtelle ein 


2 Haupt hin, 
Wär' es auch ſelber von Nichts, — drei ſind der Schwe⸗ 
8 ern 900 iu Dicht 
Mächtig ergreiſt die Bruſt de anzen erhabene Dichtung, 
5 ; nd w.nft ihm Unſterblichkeit zu. 
Und Melponenes Ha G. Rüdiger. 
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Auflöſung der Charade im vorgeſtrigen Blatter 
Gaspar i. f 


Theater⸗ Nachricht. 

N den 26. Auguſt: Der arme Poet. Schauſpiel in 
1 Aufzuge von Kotzebue. Hierauf zum erſten male wie⸗ 
derholt: Das Gelübde. Luſtſpiel in 1 Aufzuge von 
Kurländer. Zum Beſchluß: Der Freimaurer. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Aufzuge von Kotzebue. 

Dienftog den 27ſten zum Beneſiz für Herrn Jäger zum erſten⸗ 
male: Moſes, oder: Di, Ifraelften 5 Egyp⸗ 
ten. Große heroiſche Oper in 4 Aufzügen. Muſik von 
Roſſini. Corüm neu. Die Decorat on neu vom Des 
corateur Herrn Weyhwach. Die Maſchinerie vom Ma⸗ 
ſchinenmeiſter Herrn Fehlan. 


General-Verſammlung 
des Schleſiſchen Kunſt-Vereins. 


Wir zeigen hierdurch den Mitgliedern des Schleſiſchen 
Kunſt⸗Vereins ganz ergebenſt an, daß den 2. September d. 
J. Vormittags um 10 Uhr die General- Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Mitglieder des Vereins in dem Lokale der Schleſiſchen 
Vaterländiſchen Geſellſchaft, Blücherplatz, im Börſen⸗Ge⸗ 
bäude Statt finden wird und bemerken dabei: daß außer der 
ſtatutenmäßigen Wahl oder reſp. Beſtätigung des vollziehen⸗ 
den Ausſchuſſes (Statut III. Art. 1 — 6,) und mehreren das 
Beſtehen des Vereins betreffenden Berathungen, arch 

die Verloſung der von dem Verein erkauften 

Kunſtſachen vorgenommen werden wird. 

Dieſe ol, da das Numeriren der Actien nicht möge 
lich geweſen iſt, mit namentlicher Bezeichnung der. 
Mitglieder des Vereins erfolgen, einer Methode, welche außer: 
dem alle Irrungen bei Ziehen der Looſe vollſtändig ausſchließt, 
die ſonſt aus Ver vechfelungen von Zahlen entſtehen können. 

Wir laden zu dieſer allgemeinen Verſammlung die Herren 
Mitglieder des Vereins, welche Actionäre ſind, ganz ergebenſt 
hierdurch ein. 

Der Ausſchuß des Schleſiſchen Kunſt-Vereins. 

Heinke. Lewald. Graf von Reuard. Schuberth. 

Sohr. Storch. Stache. 7 
Kießling, d. 3. Kaſſirer. Ebers, d. Z. Secretair. 
— — 7 AB — 


Aachener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

In Bezug auf meine Bekanntmachung vom 25. Juli a. c. 
zeige ich dem öfonomifchen Publiko hiermit ergebenft an, daß 
von mir fernerweit als Agenten der Aachener euer: Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ernannt und von der Direction bereits be⸗ 


tat igt worden ſind : 
Löwenberg, Bunzlau, Lauban und 


a) für die Kreiſe: 
Hirſchberg 
der König iche Preuß. Hauptmann und Polfzei⸗Di⸗ 
ſtrikts Kommiſſarius Herr Wenzel in Zobten bei 
Löwenberg, a 
b) für die Kreiſe: Oels Namslau und Wartenberg incl. 
die auf dem rechten Oder⸗Ufer liegenden Antheile der 
Kreiſe: Brieg und Ohlau ; 
der Rittergutsbeſitzer Herr Meißner auf Zankkau, 
Trebnitzer Kreiſes, 


c) für die Kreiſe Münſterberg und Frankenſtein 
der Königliche Preuß. Lieutenant und Kreis⸗Secre⸗ 
tair Herr Juriſch in Frankenſtein. 
Loßwitz, bei Wohlau den 21. Auguſt 1833. 
Haupt⸗A 8 
aupt⸗Agent der Aachener F 
: Geſellſchaft. 


Entbindungs⸗ Anzeige. n 
Die heute früh 3 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, von einer Tochter, zeige ich ergebenſt an. 

Breslau, den 24. Augnſt 1833. 5 8 

N Seger, Stadt⸗Gerichts⸗Secretair. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Allen Verwandten und Freunden zeigen wir das am 
19ten d. M., in Folge einer Euterlungenſucht, nach einer 
11wöchentlichen Niederlage, erfolgte Ableben unſers vielge⸗ 
liebten Vaters, des General⸗Pächters der Güter des Kir⸗ 
chenhalt Tſcheſchen Herrn Franz Bieneck, in einem Al⸗ 
ter von 63 Jahren 8 Monaten, hierdurch ergebenſt an. 

Tſcheſchen, den 22. Auguſt 1833. 

Moritz Bieneck, als hinterlaſſener Sohn. 
— —Louiſe Bieneck, verehelichte Badelt. 
Henriette Bieneck, verehelichte Janiſch. 
Badelt, Gutsbeſitzer, als Schwiegerſohn. 
Janiſch, Königl. Juſtiz Rath, desgl. 


fe Todes⸗ Anzeige. 

Nach langen Leiden vollendete am 12. d. M. früh um 4 Uhr 
in den Heilqüellen zu Landeck mein innig geliebter unvergeßli⸗ 
cher Gatte, der Königl. Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor und 
Ka des eiſernen Kreuzes 3. C. Hauenſchild aus Neu⸗ 

adt. 
Dieſe traurige Anzeige widme im tiefſten Schmerzgefühl 
entfernten Verwandten und Freunden unter Verbittung aller 
Beileldbezeugungen, die meinen gerechten Schmerz nur ver: 
mehren würden. 

Landeck, den 14. Auguſt 1833. 
Erneſtine verw. Hauenſchild, 
geb. Lachmann. 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich von heute ab Herren⸗ 
ſtraße Nr. 29, im Dr. Hentſchelſchen Haufe. 
Breslau, den 26. Auge 1833. 5 

räff, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Oeffentlicher Dank— 

Die Unterzeichneten bringen mit gerührtem Herzen allen 
freundlichen Gebern ihren warmen und innigen Dank dar, ſo 
wie ſie ſich auch denjenigen Herren herzlich verpflichtet fühlen, 
welche die Annahme und Beförderung der milden Gaben fa 
bereitwillig übernommen haben. Weiter nichts als dieſen 
ſchwachen Ausdruck der Erkenntlichkeit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen, vermögen wir zu thun. Der Vergelter Alles 
Guten lohne daher Ihnen Allen in Zeit und Ewigkeit! — 
Möchten doch mitleidige Herzen zu der bevorſtehenden kalten 
Senn uns noch mit einigen abgelegten Kleidungsſtücken 

edenten. 8 x : 

Parnitze im Trebnitzer Kreiſe, den 20. Auguſt 1833. 

Die ſämmtlichen a en. 
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Neue Musikalien 
zu haben in Carl Cranz Kunst- und Musi- 
kalien-Handlung in Breslau, 

Ohlauer-Stralse. 3 
Hummel, J. N., Fantasie für das Pianoforte, über be- 
liebte Melodieen, von S. Neukom, und eigene 
Thema. Op. 123. 1 Rtlr. 
Hummel, J. N., Fantasie für das Pianoforte über ein 
An aus Mozart’s Hochzeit des Figaro, op. 124. 
gr. i 
Ferner: ; 
1. Tausendsapperment- Walzer, 
für das Pianoforte, 


y von Joh, Strauls 
61s Werk. 15 Sgr. 


2. Der Frohsinn mein Ziel, 
Walzer für das Pianoforte. 
635 Werk. 15 Sgr. 


3. Carnevals- Spende, 
Walzer für das Pianoforte. 
60s Werk. 15 Sgr. 

Vorstehende 38 neue Lieferungen Tänze von Straufs, 
die allen früheren dieses beliebten Componisten nicht 
nachstehen, sind zugleich in Arrangements für das Pia- 
noforte zu 4 Händen, für Violine und Pianoforte, für 
3 V. und Bafs, für Guitarre, Flöte, Csakan und für 
ganzes Orchester zu haben. 


Carl Cranz. 


Im Verlage von Carl Cranz Kunst- und 
Musikalien- Handlung 


ist so eben erschienen: 
Begräbnils-Lieder 
4 für 
vierstimmigen und Männer-Chor. 
In der Stadt und auf dem Lande, von größeren und 
kleineren Chören zu gebrauchen. 5 
In Musik gesetzt von 
K. Ulrich. 
5 Preis: 10 Silbergroschen. 

Es ist stets ein Verdienst, wenn einComponist es un- 
ternimmt, irgend etwas Neues durch den Druck gemein- 
nützlicher zu machen, allein ein doppeltes Verdienst, 
wenn er zugleich einem gefühlten Mangel abhilft, wie 
dies durch vorstehende Lieder offenbar Herr Ulrich ge- 
than hat. x 

Allen Herren Cantoren und Lehrern in Städten und 
auf dem Lande, welche sämmtlich den Mangel an Be- 
gräbnils-Gesängen erkannt haben werden, erlaube ich 
mir das erste Heft einer grölseren Sammlung zu über- 
reichen. Eine günstige Aufnahme derselben würde 
bald eine zweite veranlassen, worin auf besondere Fälle 
bei Begräbnissen Rücksicht genommen wäre, 

e Zehn vierstimmige Lieder lieferte ich durch 


dieses erste Heft für Zehn Silbergroschen, um dadurch 
auch dem Unbemitteltsten den Ankauf zu erleichtern. 
Bei einer Abnahme von sieben Exemplaren auf ein- 
mal erhält man ein achtes frei. 
Carl Cran z, 
Kunst- und Musikalien-Händler in Breslau 
(Ohlauerstralse) » 


Neueſte Schriften von Carl Spindler. 
Folgende neue Schriften von Carl Spindler find fo eben 
bei uns erſchienen und in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: \ 

Die Nonne von Gnadenzell. 
Sittengemälde des fünfzehnten Jahrhunderts. 3 Bände. 8. 
Patentvelinpapier, eleg. geh. 9 Fl. oder 5 Rthlr. 6 Gr. 
Winterſpenden. 
Erzählungen und Novellen. 2 Bände. 8. Patentvelinpapier, 

eleg. geh. 6 Fl. oder 3 Rthlr. 5 
In der Sammlung der fämmtlichen Schriften des Ver⸗ 
faſſers, die in unſerm Verlage erſcheint, bilden dieſe Werke 
den 16—20 Band. Carl Spindlers Name, gefeiert und be⸗ 
wundert in allen Kreifen Gebildeter, macht jede Anrühmung 
dieſer neueſten Produkte feiner reichen Phankaſie überflüſſig. 
Im vorigen Jahre find von Carl Spindler erſchienen: 
Sommer malven. Erzählungen und Novellen, 2 Bände. 
8. 6 Fl. oder 3 Rthlr. 
Kettenglieder. Erzählungen und Novellen. 2te Auflage. 
3 Bände. 8. 7 Fl. oder 4 Rthlr. 6 Gr. 
Stuttgart, im Juli 1833. 
Hallbergerſche Verlagshandlung. 


Neue intereſſante literariſche Erſcheinungen 
welche in der 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

in Breslau 
eingegangen ſind. 

Das 151ſte Blatt aus Raimann's Karte von Deutſch— 
land, die Umgebung von Breslau, Strehlen, Zobten, 
Schweidnitz ꝛc. enthaltend, Fol. 20 Sgr. 

Converſations⸗Lexicon. Ste Oxiginal⸗Ausg. gr. 8. Zte 

Lief. oder 2ten Bandes 1ſte Hälfte. Leipz. 20 Sgr. 
— — neueſtes, f. alle Stände. 7te Lief. 4. Halberſtadt 
u. Leipz. geh. 12%, Sgr. 
Gedenke mein. Taſchenbuch f. 1834. Wien. 3 Rehlr. 
Cornelia. Taſchenb. f. 1834. herausg. v. Al. Schreiber. 
2 Ahle. 19 Sgr. 

Muſen⸗ Almanach, deutſcher „f. 1834. Herausg. o. A. 
v. Chamiſſo u. G. Schwab. Mit Fr. Rückert's 

BVBildn. 1 frhlr. 20 Sgr. 

Inglis, H. D., Tyrol und ein Blick auf Balern. A. d. 
Engl. überſetzt v. A. Kaiſer. 2 Thle. 8. Leipz. Seh. 

— 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Dinter, Dr. G. F., die Bibel als Erbauungsb. f. Gebildete. 
Zr Bd. gr. 8. Neuſtadt a Orla. 20 Sgr. netto. 
Die Bande 1, 2, Ku. 5 ſind früher erſchienen und mit 
em nunmehr erſchienenen Zten Bande iſt das Ganze in 
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5 Bänden beſtehend, geſchloſſen. Der Preis iſt 3 Rthlr. 
25 Sgr. netto.) Mr. 
Corpus juris canonici ed. Clem. Ludw. Richter, 
in unum Vol. Fascic. J. 4to maj. Lips. geh., 23 Sgr. 
Nickel, M. A., Erhebungen des Herzens zu Gott. An⸗ 
dachtsbuch f. kathol. Chriſten. te Aufl. 8. Mainz. In 
höchſt elegantem Einband. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


FCC RE TRIER TREE RER 
> Wohlfeile juriftifcpe=, und. theo- 
100 Werke 
in der Antiquar⸗Buchhandlung C. W. Bö 
; Schmiedebrücke Mr 28. oc 
Gräffs Sammlung, 5 Bde. f. 5 Rtl. Ladenberg, 
Pr. Verfahren ꝛc. ſtatt 27, Rtl. f. 1% Rtl. Hypothe⸗ 
ken⸗Ordg. f. „ Mtl. Die Geſetzſammlung 1812— 16, 
f. 1 Ril. Corp. jur. Civ. mit 4 Händ. f. 5 Rtl. 
Gaji institt. ed Göschen, 1825, ſtatt 1% R. f. 1 R. 
Mackeldey, 1827, Hlfrb. ſtatt 3% Rtl. f. 1½ Ktl. 
Novum testam. cum vers. latina ed. 3a Hlfrb. f. 
1%, Rtl. Biblia hebraic. 1825, ed. Londina auf 
Sage ganz neu, f. 2% Rtl. Janua ed. Rehkopf, 
f. 1 Rtl. 


Pr 


FREE TIEREN RU TUR 


SUESEEIIWELTILETNE U 


U TESTER 1 


63” Beachtungswerthe literariſche Anzeige. I 
Beim Buchhändler und Antiquar H. Kronecker in Lieg⸗ 
nitz, ſtehen folgende Werke billig zum Verkaufe; als: 

1) Maximilian Prinz zu Wied⸗Neuwied. Reiſe nach Bra⸗ 
ſilien in den Jahren 1815 bis 1817. Mit 22 Kupfern 
und 3 Charten in Folio und 19 Vignetten, nebſt 2 Theile 
Beſchreibung dazu in 4. Halbfrzbd., neu. Frkft. 1820. 
F tlr. 20 Sgr., für 16 Rtlr. 

2) Sammlung Hogarthiſcher Kupferftiche in 13 Lieferun⸗ 

en, 81 Kupſerkafeln in Querfolio, nebſt 13 Heſte er⸗ 
lärenden Text von Lichtenberg in 8. brochirt, ganz neu. 
Göttingen 1794 — 1833. 3 Erempl. à 12 Rtlr. 15 Sgr. 

3) Herders ſämmtl che Werke in 60 Bon. Taſchenausgabe. 
Se mit Goldtitel, neu. Stuttgart 1827, für 13 Rllr. 

4) Ifflands theatraliſche Werke in 11 Theilen, roh, neu. 

Leipzig 1827/28, für 4 Rtlr. £ 

5) Scotts Werke, neu überſetzt, mit Anmerk. von Halem 
Sophie May, Müller, Wagner, Leidenfroſt zc. in 5 
Bänden, wovon 25 in Hlbfrzbd. und die übrigen 30 carto⸗ 
nirt find. (Beſte und vollftändigfte Ausgabe.) Leipzig, 
Gleditſch. 1823—1828. Ladenpreis 60 Rtlr., für 30 REIT, 

6) Cervantes ſämmtliche Werke, aus der Urſprache überſetzt, 
in 12 Theilen. Taſchenausgabe. Ppod. mit Goldtitel, 
neu. Quedlinburg 1825— 1825, für 4 Rtlr. 

7) 1 Ke e u . geſammelt in 
18 Thellen. usgabe letzter Hand. Halbfrzböd. 
neu. en en 115 6 Rtlr. eee 

8) Zſchockes ſämmtliche ausgewählte Schriften nebſt Suppl. 
in 28 Theilen. Taſchenausgabe. Ppbd. 15 Goldt. 
neu. Aarau, 1826, für 14 Ntlr. 

9) Welthiſtorie, allgemeine, die in England durch eine Go⸗ 
ſellſchaft von Gelehrten ausgefertiget, nebſt vielen Anmer⸗ 
kungen, Kupfern und Charten vermehrt, von Baumgar⸗ 


ten, Gatterer und Rühs in 65 Bänden, nebſt 6 Bande 


7 
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Zuſätze in 4. Papp⸗ und Lederband, neu. Halle 1746 
1803. Edpr. 237 Rtlr., für 35 Rtlr. 
10) Wiegleb und Roſenthal, Unterricht in der natürlichen 
a Magie, oder zu allerhand nützlichen Kunſtſtücken, in 20 
Bänden; mit vielen Kupfern. gr. 8. Ppbd., neu. 
lin 1786-1805. Ldpr. 26 Rtlr., für 12 Rtlr. 
11) Korn'ſche Sammlung aller in dem ſouverainen Fe 
thum Schleſien und der Grafſchaft Glatz in Finanz 
1 ergangenen und publicirten Ordnungen, 
dikte, Mandate, Reſkripte ꝛc., vom Jahre 1740 —86, 
mit Regiſter in 19 Bon. 4. Frzbnd., neu. Breslau 
1740— 59. Edpr. 48 Rtlr., für 15 Rtlr. A 
12) Shakespeares ſaͤmmtliche Schauſpiele, frei bearbeitet und 
herausgegeben von Meyer, in 44 Bochen 5 mit 44 Kpfrn. 
en —.— Erf. 1824 — 33. Ladenpr. 7 Rtlr. 8 Gr., 
ür 5 Rtlr. 
13) Klingers, F. M., Werke, in 12 Theilen. gr. 8. Hfezbd. 
5 neu. Königsberg 1815. Ldpr 21 Rtlr., für 12Rtlr. 
Auch empfiehlt ſich zu Ankäufen von Bibliotheken und 
Bücher⸗Sam alungen aller Art H. Kronecker. 


Ber⸗ 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Laͤndſchaft ſoll das, 
im Groß ⸗Strehlitzer Kreiſe belegene, und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushängende, auch in unſerer Regiſtratur einzu: 
ſehende Toxe nachweiſet, im Jahre 1832 durch die Oberſchle⸗ 
ſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Procent 
auf 31,882 Rtir. 13 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzte Ritter⸗Gut 
Roswadze nebſt Zubehör im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſt tion verkauft werden. Alle beſitz⸗ und zahlungsfähige 
Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefordert und eingeladen, 
in den hierzu angeſetzten Terminen, den 14. Auguſt 1833, 
und den 14. November 1833, befonderd aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termin den 7. März 1834, 
jedes mal Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Rühnemann in unſerem Geſchafts-Ge⸗ 
bäude zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben, und zu gewärtigen, daß demnächſt, infofern keine recht⸗ 
lichen Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag des Guts an den 
Meint: und Beſtbietenden erfolgen werde. 2 

Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Loſchung der ſämmtlichen eingetragenen, jedenfaus 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letzteren, 
ohne daß es zu die em Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden. 

Ratibor, den 5. März 1833. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht > N 
Sack. 


i Auf Antrag es Königl. Fiskus wird der Franz Alſcher 

aus Leisnitz, Leobſchüͤtzer Kreiſes, Sohn des dort verſtorbenen 
Häuslers Thadaͤus Alſcher, welcher feinen Aufenthaltsort 
in Königlichen Landen verlaſſen hat, hierdurch aufgefordert, 
fi in dem auf den 27 ſten November 1833, Vor: 
mittags 10 Uhr, vor dem Herrn Ober- Landesgerichts⸗ 
Referendarius Preyß angefesten Termine allhier zu geſtel⸗ 
len, uber feine geſetzwidrige Entfernung ſich zu verantworten 
und feine Zurückkunft glaubhaft nachzuweiſen, widrigenfalls 
er nach Vorſchrift der Geſetze, wegen ſeines unerlaubten Aus: 


tritts mit einer willkührlichen Geld: oder Gefaͤngniß⸗Straſe 
belegt werden wird. | 
Ratibor, den 25. Januar 1833. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 
Ediktal⸗ Citation, 
in dem Liquidations⸗Prozeſſe über den Nachlaß des Servis⸗ 
Billeteur Siegismund Gottfried Sonnabend. 
Von den Königl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 859 Rtlr. 1 Sgr. vorläufig er⸗ 
mittelten und mit einer Schuldenſumme von 688 Rtlr. 1 Sgr. 
7 Pf. belaſteten Nachlaß des Servis⸗Billeteur Siegismund 
Gottfried Sonnabend heut eröffneten erbſckaftlichen Li⸗ 
quidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
ſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger 
auf den 15. November c. Vormittags 10 Uhr. 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kriſten ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daler hierdurch aufge: 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſon ich, oder durch geſetz ich zuläßige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju iz⸗ 
Kommiſſ. Müller, . I erer Scholz, vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und des 
orzugs recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftiſchen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befried' gung der ſich me denden Gläubiger von der Maſſe 
noch ür rig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 25. Juli 1833. 
Königliches Preußiſches Stadt- ri 9897 Reſidenz. 
v. edel. 


Subhaſtat ons⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Neumarkte sub Nr. 14401388 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 1—8 belegene Haus, zur ſteinernen 
Bank genannt, der verehel. Frau Lieutenant v. Kerkow ge⸗ 
hörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 17584 Rilr. 28 Sgr. noch dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 22464 Yitlr. 16 Sgr., und 
nach dem Dubchſchnittswerthe 20024 Rtlr. 22 Sgr. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 29. October c., 
am 31. December c., 
und der letzte 


am 8. März 1834, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky im Partheien⸗ 
Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs und den Jedi Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgeforderk, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
um Protokoll Je erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
chlag an den Meift und Beſtbietenden, wenn keine gefeglichen 
nſtände eintreten, erfolgen wird. 
Breslau, den 1. Auguſt 18338. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
a v. Wedel. 

Ein Studioſus der Theologie wünſcht genen ein billiges 
Honorar, ſowohl in wiſſenſcha'tlichen Gegenſtänden, als in 
der Muſik Unterricht zu ertheilen. 

Stockgaßſe Nr. 10, im Hinterhaufe 1 Stiege. 
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Zweite Beilage zu Nr. 199 der Breslauer Zeitung. . 


Montag den 26. Auguſt 1833. 
TTT ĩͤ—— ͤ . . .., ̃ꝗ ———————— 


= Zen Auktion. 0 
m 29. Auguſt Vormittags von 9 Uhr follen im Auktions⸗ 
»gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, eine herrenloſe Pfauhenne 


und ein pintſcherartiger Hund, dann verſchiedene Effekten, 
als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke und Meubles, wo: 
bei 2 gute Schreibe, 2 Kleider⸗Sekretärs und ein Trimeaux⸗ 
ſpieg an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

reslau, den 24. Auguſt 1833. 


f Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


brief, 

Der unten näher fianalifirte Handlungs⸗Diener A. E. 
Demarczick iſt der Verübung eines Betruges durch Aus 
ſtellung eines falſchen Accreditivs dringend verdächtig, und 
feine Einlieferung zur Unterſuchung nothwendig. 

Alle reſp. Militair⸗ und Civil Behörden werden daher er⸗ 
gebenſt erſucht, auf den ꝛc. Demar zik ſtreng zu invigiliren, 
im Betreffungsfalle feſtzunehmen und gegen Erſtattung der 
Koſten an uns abliefern zu laſſen per Transport. Bemerkt 


wird, daß ſich der Verfolgte auch den Namen Schönwald - 


beigelegt hat. 
Neiſſe, den 10. Auguſt 1833. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 

= Signalement: 
Familiennamen: Demarczik; Vornamen: A. E.; Ge⸗ 
burtsort: Sudow, Kreis Lublinitz in Oberſchleſien; Reli⸗ 
ion: katholiſch; Alter: 22 Jahr; Größe: 5 Fuß 6 Zoll; 

aare: blond; Stirn: hoch, etwas bedeckt; Augenbraunen: 
blond; Augen: graublau; Naſe: lang, etwas gebogen; 
Mund: gewöhnlich; Bart: blond und ſchwach; Zähne: ge⸗ 
fe Kinn: rund; Geſichtsbildung: länglich; Geſichks⸗ 
arbe: geſund; Geſtalt: groß; Sprache: deutſch und vol⸗ 
niſch; beſondere Kennzeichen: keine. — Bekleidung: 1 
olivenbrauner und 1 grauer Oberrock von Tuch, 1 blauer und 
1 brauner Frack, ebenfalls von Tuch, mehrere weiße und bunte 
Welten, ſchwarzſeidene und weiße Cambri⸗Halstücher, blau⸗ 
tuchene Hoſen, Halbftiefein, 1 ſchwarzſeidener Felbelhut, 
1 blaue Tuchmütze mit Schirm. — Beſondere Umſtände: 
1 uhrhalskette von kaloaiſchem Erz mit einem eingefaßten 
Steine in der Mitte, 1 Taſchen⸗Uhr von Tombach, 1 Mili⸗ 
tair⸗Urlaubspaß auf weitere Ordre, 1 Polizeipaß von Neiſſe, 
2 ie EME von den Kaufleuten Hampel und Zerboni 
zu Neiſſe. 


Edictal⸗ Citation. 


Oer ehemalige Unteroffizier Ferdinand Linkert aus Köp⸗ 

ig, welcher ſich vor 10 Jahren entfernt, und ſeit jener 

it Ne Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben, 

wie ſeine etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer 

werden auf Antrag deſſen Geſchwiſter hierdurch vorgeladen: 
binnen 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den „3. Juni 1834, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Beer angefegten Termine auf dem 


Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Gerichts ſchriftlich oder 
perjönlich ſich zu melden, und das weitere zu gewaͤrtigen. 

Im Ausbleibungs falle wird der ꝛc. Linkert für todt em 
klärt, und fein zurückgelaſſenes Vermögen von 511 Rtir. 
20 Sgr. 1 Pf. den ſich gemeldeten nächſten Verwandten deſſel⸗ 
ben verabfolgt werden. g N 

Nelſſe, den 12. Auguſt 1833. 


Königl. Preuß. Fürſtenthums⸗Gericht. 


Uferbau-Verdingung. 7 
öherer Beſtimmung zu Folge, fol zur Sicherung der 
Sa agazine auf dem rechten Oder⸗Ufer hier, das 5 
zwiſchen dieſen Magazinen und dem Oder⸗Ufer erhöhet wer⸗ 
den. Zur Ausführung dieſer Arbeit iſt ein Licitations⸗Ter⸗ 
min auf Dienſtag als den 27ſten d. M., Vormittag um 10 
Uhr, im Locale des Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amtes ange 
ſetzt, und werden diejenigen, welche dieſe Arbeit auszuführen 
geneigt ſind, eingeladen, ſich am gedachten Tage einzufinden. 
Der Materialien⸗Anſchlag iſt in der Königlichen Haupt⸗ 
Steuer⸗Kaſſe niedergelegt, und dort einzuſehen. Die höhere 
Genehmigung für den Mindeſtfordernden bleibt vorbehalten. 
Breslau, den 19. Auguſt 1833. 


Königlicher Steuer⸗Rath 
v. D 


8 . ammniß. 
Anzeige. 


Denjenigen Herren Apothekern, welche ſich mit Bew 
meidung des Auslandes und des für die Selbjibereitung erſor⸗ 
derlichen, ſehr erheblichen Zeitaufwandes, in Beſitz homöo⸗ 
pathiſcher Arzneimittel ſetzen wollen, erlaube ich mir meine 
ſchon ſeit mehreren Jahren hierſelbſt beſtehende, wohleinge⸗ 
richtete homöopathiſche Apotheke mit deren Vorrath, der nach 
Vor chrift des neuſten homöopathiſchen Dispenſatoriums von 
Caspari (Kditio d. a. 1832) aufs Gen zueſte bereiteten Mittel 
in ſchon armirten Streutügelchen aller Verdünnungen und 
Verreibungen, zu geneigten Aufträgen ganz ergebenſt zu 
empfehlen, die reelſte und prompteſte Bedienung verſichernd. 

Wünſchelburg, den 19. Auguſt 1833. 

G. Neumann, Apotheker. 


Die engliſche Sprache, Literatur und Corre⸗ 
ſpondenz, fo wie die Buchhalterei betreffend. 


Unterzeichneter beehrt ſich hiermit, ganz ergebenſt au 

kiaen, daß der Lehr⸗Curſus in obigen kabſmänniſchen Wiſſen⸗ 

haften mit dem 1. September wieder anfängt. Darauf 

flektirende werden erſucht, ſich bis dahin Albrechts⸗Straße 

Nr. 9 erſte Etage zu melden. . N 
Breslau, den 26. Auguſt 1833. 


Eduard Brichta 
vormals etablirter Kaufmann in Londen. 


Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel. 
Der ſeit mehren Jahren beſtehende Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zir⸗ 
kel hat ſo eben mit dem Erſcheinen der erſten Taſchenbücher 
für 1834 begonnen. Theilnehmer können noch beitreten bei 


F. E. C Leuckart, 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung, 
und Leihbibliothek (Ring Nr. 52). 


Die Beſitzer der Ruſſiſchen Dampfoäder, Kiofterftcaße Nr. 80, 
finden ſich zu der Erklärung veranlaßt, daß die genannten Bäder 
ungeftört, wie bisher, ihren Fortgang haben, und daß es auch 
ferner der Zweck ihrer Beſtrebungen ſeyn wird, nicht allein auf 
Wunſch und Bequemlichkeit jedes reſpectiven Bade zaſtes Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen, ſondern auch für Unbemittelte die moͤglichſten Erz 
maͤßigungen der Preiſe eintreten zu laſſen. 


er Acht franz. Normal⸗Glanzwichſe S 


von P. J. Duhesme in Bordeaux. 
Dieſe Glanzwichſe, . in ihrer beſondern Güte, 
indem ſie nur aus ſolchen und Ge beſteht, welche 
den Erhalt, ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
auf's höchſtmöglichſte befördern, dabei aber auch demſelben den 
ſchönſten Glanz in tiefſter Schwärze giebt, nicht aber wie bei 
den meiſten Fabrikaten aus ätzenden, das Leder fo leicht zerſtö⸗ 
renden Säuren beſteht, iſt für Namslau und Umgegend ganz 
allein dem Herrn C. 8 5 
ſion übergeben worden, und bei demfelben in Krauſen zu 
Pfund à 5 Sgr. (4 Gr.) nur „ Pfund à 27, Sgr. (29 Gr.) 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu empfangen. l 
Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird, und auf dieſe 
Weile gern das 14 fache Quantum liefert, fo ergiebt ſich hier⸗ 
aus, wie man ſieht, ein äußerſt billiger Preis. 
A. E. Mülchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionär des Hrn. P. J. Duhesme 
in Bordeaur. 


Vorſtehend annoncirte ächt franzöſiſche Glanzwichſe em⸗ 
pfiehlt zur gütigen Abnahme: 
die Wein ⸗, Spezerei⸗, Material: und Tabak⸗ 
andlung des 
C. B. Härtel in Namslau. 


Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des verſtorbenen 


Rittmeiſters von Uechtritz auf Krumlinde Forderungen zu 


aben vermeinen, werden hiermit zu Folge §. 137. Tit. 17, 
h. I. des A. L. R. au gefordert, ſich ſpaͤteſtens binnen 
3 Monaten bei Unterzeichnetem m melden, widrigenfalls fie 
ſich an die einzelnen Erben zu halten haben. 
Groß⸗Gröditz bei Glogau, den 20. Auguſt 1833. 
> j von Uechtritz, Rittmeifter: 
weh de fen gebildetes, ſehr gut erzogenes Mädchen, die 
rung praktiſch geführt, auch in allen feinen weiblichen Arbei⸗ 
here Kuchl 99 0 he 1. 8 er rien min 
; ütigſt: Wittwe Johanna Friedlän⸗ 
der, Putzhandlung Nang Nr. 14. l Fe 
Billige Reiſegelegenheit, über Glaz nach Lande, Mitt: 
woch den 28. Auguft, zu erfragen Biſchofs⸗Straße Nro. 12, 
par terre. ’ 
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„Härtel zum Verkauf in Commiſ⸗ & 


andwirthſchaft als auch die ſtädtiſche Haus füh⸗ 


Ein m: fingenes Papagei⸗Bauer, 
welches zwar ſchon gebraucht ſeyn kann, ſich aber noch in 
gulem Stande befindet, wird baldigſt zum Kauf geſucht. 


Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhaufe eine Treppe hoch. 


Echt und unecht vergoldete Holzleiſten zu Bilder— 
und Spiegel-Rahmen, den Fuß von 2 % Silbergro⸗ 
ſchen an, bis 1 Rtlr. 20 Silbergroſchen, erhielten 
in ganz neuer Art 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- und Hintermarkt⸗(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke 
Nr. 32. 


; f un en 
e ee 
it letzter Poſt empfing ich ein 

5 nachſtehender Artikel: ang 

2 Sehr ſchone Farben ⸗Aſſortimente in Cachemir, Thi⸗ & 

bets, in allen Bre ten. 

285 Eine ganz neue Auswahl von den beliebten 7, brei⸗ 

© ten Seiden⸗, Leinwands⸗, Gros d’Orleans- und & 

2 Halbſeiden⸗Stoffen. } 
Ganz vorzüglich ſchöne breite Seiden⸗Stoffe in 


t. 

Shawls und Umſchlage⸗Tücher in allen Qualitä⸗ 
= ten und ſehr ſchöner Auswahl. 5 wa 
Die beliebten kleinen Schottiſchen Damen-Cravat- 2 
© tensZücher in allen Farben. 

Die neuſten Meubles und Gardinen⸗Stoffe, Pique 

8 und ſeidne Steppdecken. 

Ciſch⸗ und Fuß: Teppiche in allen Größen. 

® Für Herren: Die neueſten Pariſer, Wiener und 

Berliner Cravatten in Seide und Sammt. 
Sämmtliche Gegenſtände aus den beſten Fabriken 

m Eis billigften Preiſen, empfiehlt zur geneigten 
nahme: 


die Neue Mod:⸗Waaren⸗Handlung 
5 des Moritz Sachs, 

8 Naſchmarkt Nr. 42, eine Treppe hoch. © 
Sonne eee 


Zwei Häuſer zu verkaufen oder zu vertauſchenz 
Das eine Haus iſt groß, mit Hof und Hintergebäuden, 
herrſchaſtlich gebaut, mit wenigen Schulden belaſtet. Das 
zweite Haus iſt mittler Größe, ſchuldenfrei, neu gebaut, hat 
Hof: und Hintergebäude; erſteres fieht in einer Haupt⸗Straße 
von Breslau, das zweite in der Vorſtaot, freundliche Gegend. 
Der Beſitzer dieſer Grundſtücke beabſichtigt, wenn ein Verkauf 
kit einem oder dem andern Haufe nicht fein ſollte, einen 
Tauſch auf eine Apotheke in einer Provinzial⸗Stadt in 
Nieder⸗Schleſien wo möglich nahe dem Gebirge. Hierauf 
Reflektirende werden erſucht mit portofreien Briefen ſichan den 
Kommiſſionair Gramann, Ohlauer⸗ Straße, Ecke der 
Neuen⸗Gaſſe Nr. ö, zu verwenden. 


OO 


© 


OSB 
Kasüsgassessessssesders 


Prädikat in den Kö⸗ 
verzichtet, und dies 
als der kompeten⸗ 


„Ich labe auf das Recht, das adeliche 
niglichen Preußiſchen Staaten zu führen, 
— S des * Hauſes, 
en Beherde angezeigt. 

Breslau, den 28. Juni 1833. 
ee Amſtetter, Stadt: Zufliz: Rath. 


Unterrichts⸗ Anzeige. 
Ein Kandidat ertheilt billigen und gründlichen Unterricht 
im Latefniſchen, Deutſchen, Mathematik, Geſchichte, Geo⸗ 
graphie ꝛc., wie auch in den Elementarwiſſenſchaften. Näyhe⸗ 
res Gr. Groſchen⸗Gaſſe Nr.7 parterre, 


Bei dem Dominium Paſchkerwitz, Trebnitzſchen Kreiſes, 
find 10 Stück übrige Maiſch⸗Bottige, das Stück 1230 Quart 
Inhalt, noch wenig gebraucht; ſo wie auch ein doppelt ver⸗ 
riegelt und gebundenes Kamm⸗Rad von der Roßmühle, von 

. Ellen Preuß. Maaß, ohne Tadel, zum Verkauf. Kauf 
— haben ſich bei dem daſigen Wirthſchafts-Amte zu 
melden. 


Landwirthſchaftliches. 
Jungen Leuten, welche die Oekonomie gründlich zu er⸗ 
lernen wünſchen, kann hiezu unter billigen Bedingungen Ge⸗ 
legenheit nachgewieſen werden vom 


Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
R R 
Bei dem e bee Soppgeit empfiehlt ſich fei- 
nen geneigten Abnehmern und Jagd⸗-Liebhabern mit 
4 einen wohl aſſortirten Lager von feinem Jagd: Pulver, 
4 Kopferhütchen und Schroot unter allen Nummern zu » 
4 möglichſt billigen Preiſen. 3 
4 Trebnitz, den 24. Auguſt 1833. 7 
€ C. F. Kühe 
een endende 
Für einen ruhigen ſtilen Mann ohne Familie, iſt eine 
kleine ſehr angenehme, billig heitzbare, freundliche Wohnung 
von zwei Stübchen, Küche und Boden, bald oder Termin 
Michaeli a. c. pr Anno für 40 Ntlr. in einem kleinen Häus⸗ 
chen, ohne Neben⸗Miether, zwiſchen den Leinwand⸗Bauden 
und Eiſenkram zu vermiethen; das Nähere beim Tuch⸗Kauf⸗ 
mann J. V. Magirus in dem goldnen Engel, Eliſabet⸗ 
Straße Nr. 14. 
Den erſten Transport neuer Schotten⸗Heeringe em⸗ 
pfing und offerirt billigſt; - 
F. W. Hübner, Oderſtraße Nr. 27. 
Anzeige. 

Ein mit den erforderlichen ag verſehener 
bene 
i 1 jofort eine S rling bei mir finden. 
n E. Neubonz „Buchhändler. 
A Roß haar ⸗ Offerte. 

Beſte geſottene Roßhaare ac zu haben in der Roß⸗ 


aar⸗Niederlage bei: Marcus Manaffe 
e bi; Antonienſtraße im weißen Roß! 
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Zwei ſittlich gebildete Knaben, welche dit Hand⸗ 
lung zu erlernen wünfchen, werden Stellen nachge⸗ 
wieſen von Hübner und Sohn, 

Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 
Feinſtes Silber und Gold zu Schildern, in verſchie⸗ 
denen Groͤßen, habe eine große Sendung erhalten und 
verkaufe ſolches billigſt: - 
D. Kaufmann in Landeshut. 
Wurſt⸗ Picknick, 
Montag den 25. Auguſt, wozu 1 ‚ergebenfi einlade. 


Sen 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


r Reiſewagen 

i verke ein 

ſteht m ri Sattlermeiſter Müller, 
Biſchof⸗ Straße Nr. 10. 


Zum Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben, 

auf heute, Montag den 26. 17 5 „ladet hiermit höflichſt ein: 
etier Casperke. 

Matthias⸗Straße Nr. 81. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, den 26. Auguſt, 
ladet ergebenſt ein: Semder, Schankwirth. 
Matthias» Straße Nr. 57. 


z „Verlorner Hühnerhund. 
Ein weißer . mit braunem Behang und gro⸗ 
ßen braunen Flecken iſt verloren gegangen; wer felben Schuh⸗ 
brücke Nr. 64 Parterre abgiebt, erhält 1 Thaler Belohnung. 


Ein offenes Verkauf⸗Gewölbe, auch dabei ein Keller, iſt im 
Eckhauſe der Schweidnitzer⸗Straße in Nr. 5, zum goldnen 
Dom u vermiethen. Das Nähere daſelbſt bei C. G. E. 
ol B. 


In dem am Ecke der Breiten Straße und der Ziegel⸗ 
Promenade sub Nr. 26 belegenen Hauſe iſt in der belle 
Etage eine Wohnung von 6 ganz neu gemalten Zimmern, 
Küche, Keller, Boden, Stallung auf 4 Pferde und Wagen⸗ 
platz zu vermiethen und Michaelis 1 beziehen. Die Frau 
Wittwe Donner daſelbſt wird die Güte haben, nähere 
Nachricht hierüber zu ertheilen. 

ee 9:9, ein vorfreflich guten 
am Neumarkt Nr. 9, ein vortrefflich gut eingerichteter heller 
Stall zu 4 Pferden, nebſt Wagengelaß ıc. Das Nähere deln 
Eigenthümer. 7 

s a, 3 ohnungen 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 8 Na 
über iſt zu erfahren im zweiten Stock. Das ieee 

„Keller zu vermiethen. 

Albrechts ⸗Straße Nr. 3, find auf Michaeli zu noch drei 

zuſammenhängende, große, trockene und lichte Keller mit be⸗ 
uemen Eingängen von der Straße, vom Hofe und vom: 
ausflur, daher ſowohl einzeln als im ganzen zu vergeben. 


äheres beim Wirth. 


Wer daz Waſchen der weißen und bunten Glage⸗Hand⸗ 
chuhe gründlich und billig erlernen will, melde ſich bald: 
9 Nr. 3, bei Madam Schmidt. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin zu erfra⸗ 
gen: 3 Linden Reuſcheſtraße. 3 5 
Ju vermiethen an einen flilen Miether und Michaell zu 
beziehen iſt eine kleine freundliche Wohnung, beſtehend in 
1 Stube, Alkove, Küche und Bodengelaß. Das Nähere 
derſtraße Nr. 4. 


‘ Angekommene Fremde. 

D. 24. Aug. Große Stube. Hr. Graf v. Mielzynski a. Polen. 
Hr. v. Tymow ki a. Uleſie. — 3 Bergen. Die Gutsbeſitzer: Hr. 
Bron v. Richthoffen a. Royn. Hr. Graf v. Reichenbach a. Poln. 
Würbiz. — Im goldnen Schwert. Die Kaufleute: Hr. Rein 
a. Aachen. Hr. Kaͤmpffe a. Gera. Hr. Paul a. Chemnitz. — In 2 
gol d. ed wen. Hr. Gutsbeſ. Steinmann a. Baumgarten. — Im 
goldnen Baum. Die Kaufleute: Hr. Stulpner a. Luckau. Herr 
Hoffmann a. Rawicz. — Hr. Oekonom Pauli a. Mecklenburg. — 
9: Gymnaſiallehrer Troska a. Leobſchuͤg. — Hr. Gutsbeſ. v. Wen⸗ 
zk a. Mroczen. — Blaue Hirſch. Hr. Partikulier Jankowski 
a. Polen. — Im weißen Adler. Die Ober⸗Landesgerichtsraͤthe: 
Hr. Braun u. Hr. le Pretre a. Glogau. — Hr. Rittmeiſter von 
Kichthoffen a. Brieg. — Rautenkranz. Ruß. Oberſt Herr von 
Smolak a. Warſchau. — Goldne Gans. Hr. Kaufm. Alardus 
a. Hamburg. — Im goldnen Hirſchel. Hr. Kaufm. Remack 
a. Poſen. — Im wei hen Storch. Fr. Baronin v. Edardeftein 
u. Fr. v. Saldern a. Deſſau. 

Privat⸗Logis. Am Ringe 51. Hr. Stadtrichter Löwe ans 
Militſch. — Dominikanerplatz 3. Hr. Partikulier v. Kalckſtein aus 
Poſen. — Oblauerſtr. 63. Fr. Baronin v. Wechmar a. Liegnitz. 
Junkernſtr 6. Hr. Kaufm. Galli a. Gleiwitz. — Scheitnigerſtraße 

Hr. Gymnaſiallehrer Kromer a. Neiſſe. — Neue Sandſtr. 9. 
Hr. Gutsbeſ. Haͤhner a. Muskau. — Am Ringe 11. Student Hr. 
Geißmann a. Wien. 

Den 25ſten Aug. Im goldnen Baum. Hr. Praͤſident Wo⸗ 
icki a. Warſchau. — Hotel de Pologne. Hr. Gutsbeſ. v. Rem⸗ 
kowski a. Krakau. — In 2 gold. Löwen. Hr. Fuͤrſtenthumsge⸗ 
richts⸗Sekretair Bauſchke a. Trachenberg. — Hr. Kaufm. Suſt a. 
Trachenberg. — In 3 Bergen. Die Partikuliers Hr. Halpert 
u. Hr. Ernemann a. Warſchau. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarr Dorth 
a. Potsdam. — Hr. Lieutn. Schlincke a. Liſſa. — Gold. Zepter. 
Hr. Gutsbeſ. v. Rogalinski a. Golejewko. — In der großen 
Stube. Hr. Abminiftrator Kutzner a. Sworowo. — Hr. Juſtiz⸗ 
rath Wideburg a. Oels. Hr. Gutsbeſ. v. Skarzynski a. Chelko⸗ 
wo. — Rautenkranz. Hr. Paſtor Dietrich a. Militſch. — Fr. 
Gutsbeſ. v. Walewska u. Hr. Gutsbeſ. Kiſielnicki a. Polen. 
Hr. Juſtizj⸗Kommiſſarius Kowalski a. Kaliſch. — Hr. Landgerichts⸗ 
Sekretair Navarra a. Krotoſchin. — Im weißen Adler. Die 
Kaufleute: Hr. Dechow a. Stettin. Hr. Ebeling u. Hr Schnorr 
a. Berlin. — Blaue Hirſch. Hr. Kaufm. Anfhüg a. Benshau⸗ 
fen, — Hr. Lieutn. Hagemeier a. Poſen. — Goldne Gans. 

r. Intendantur⸗Sekretair Weidinger a, Poſen. — Hr. Kaufmann 

oͤnrock a. Bordeaur. — Hr. Mechanikus Bialon a. Berlin. — 
5 Kaufm. Johannes a. Bremen. — Hr. Apotheker Kaas a. Ka⸗ 
ſch. — Für v. Getroizki a. Warſchau. — Goldne Krone. 


Getreide Preiſe 
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Sr. Lieutn. Berndt und Hr. Kreis⸗Steuereinnehmer Bartſch uns 
Schweidnig. — Im goldnen Löwen. Student d. Medizin Hr. 
Ludwig a. Berlin. — Hr. Apotheker Henſchen a. Bremen. 
Privat⸗Logis. Am Ringe 42. Hr. Kaufm. Schmidt aus 
Stettin. — Fr. Superintendent Schmidt a. Prenzlau. — Breite 
Straße 42. Hr. Partikulier Eichert a. Ober⸗Backen. — Junkernſtr. 
26. Hr. Kaufm. Imberg a. Stettin. — Mehlgaſſe 83. Pr. Steuer ⸗ 
Kontrolleur Krebs a. Neuſtadt. — Wallftr, 5. Fr. Baronin ven 
Witzleben a. Glatz. N 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 24. August 1833. 2 
Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. 


Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. . Mon. — 142% 
Hamburg in Banco . à Vista 151 14 5 
Ditto. 3 % mie] re 4 W. rare | 
Ditto „12 Mon. 7 
London für 1 Pf. Sterl. | B Mon. a ha 16—25%% 
Paris für 800Fr. . . 2 Aon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | à Vista — 102%; 
Ditto M. Zahl.] — 102 73 
Augsburg. 2 Mon. | 103% — 
Wien in 20 IT. [ Vista — — 
Ditto 2 Mon- — 104% 
Berlin a Vista 10042 — 
Ditto [2 Mon. — 99 
Geld- Course. 
Holländ, Rand-Ducaten — 964, 
Kaiserl. Ducaten . . . * * . — 9 i 
Friedrichsd’or . RE Er 113 1, — 
Louisd'or 72.0, 0 wi . 1 13 *— — 
Poln. Courant — 100%, 
Wiener Einl-Scheine . . .. 42 — 
Efflecten- Course. 4 
Staats- Schuld- Scheine 4 97½ | — 
Preuss. Engl. Anleihe 8 5 = ge 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 52 5 = 
Breslauer Stadt-Obligationen 4 ½ 105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 84] — ==. 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 | 10t ½ — 
Schles. Pfandbr, von 1000 Rtlr. 4 106 J — 
Ditto ditto — 500 — 4 107 Ben 
Ditto dito — 100 — 44 _ — 
Disconto. n — 5 — 


in Courant. 


Breslau, den 24. Auguſt 1838, 
Hdchſter. f Mittlerer Ricbrigfter. 
Walzen: 1 Atlr. 13 2 — Pf. 1 RNtlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Ktlr. 3 Sgr. — 
Roggen: 1 Ktlr. — Sgr. — Pf. — Air. 26 Sgr. 9 Pf. — Ktlr. 23 Sgr. 6 
Gerſte: — Alle — Sgr. — Hf. — Ktlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — 
Hafer: — Rt 17 Sgr. — Pf. — . 15 Sgr. 6 . — Ktlr. 14 Sgr. — HM. 


